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Die Kage der Italiener in Afrika .

Es scheint , als ob die schlimmen Ahnungen der Oppositwns -

blättcr und ihre bösen Prophezeiungen sich in Afrika er -

füaen sollten . Die Menge , deren instinktives Fühlen so

manchmal die größten Ereignisse lange vorher angckündigt ,
zeigt sich auch in Italien heute sehr beunruhigt und die

Regierung selbst ist von dieser Unruhe befallen . Es haben

wenigstens die Blätter mitgctheilt , daß während der letzten

Zeit Crispi , Baron Blanc und General Mocenui manche
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getreuen Unterthanen , die sich immer in Hellen Haufen auf
ihrem Wege drängen , entgegcnzunehmen und huldvoll
dafür zu danken . Eine junge , hübsche Brünette , Frl . Henriette
Defouloy , ist diesmal zur Keine des reines ersehen worden ,
darauf fand sofort die Wahl der beiden Ehrendamen statt .
Ein König fehlt auch am betreffenden Tage nicht , doch
spielt derselbe nur eine untergeordnete Rolle und wird nicht
durch Abstimmung ernannt , sondern von der Herrscherin

selbst . Auch er muß zum Gewerbe gehören , d . h . das

Reinigen von Wäsche sein Beruf sein , denn in Frankreich

ist dies ja nicht nur eine weibliche , sondern auch eine männ¬

liche Beschäftigung . Für die Königin bringt die Wahl
übrigens nicht nur Ehren , sondern selbst materiellen Gewinn ,
sie erhält zahlreiche werthvolle Geschenke , und so ist ihr
sofort von dem Comite der Studenten ein mit Diamanten
und Rubinen besetzter Ring überreicht worden , und im

vorigen Jahre bekam Ihre ephemere Majestät vom Präsidenten
der Republik ein kostbares Armband , eine Galanterie , die

derselbe wohl auch diesmal wiederholen dürfte .
W . Waldau .

Rechtsbestimmungen verwerfen wollte , lediglich weil schon
die Römer danach sich gerichtet , der könnte mit demselben
Rechte von dem Geschlecht der Gänse eine Aenderung ihres
Idioms verlangen , weil sie schon auf dem Kapitol der

Ueberlieferung zufolge in heutiger Mundart geschnattert .
Andere werfen dem Entwurf wieder Anderes vor . Das

Centrum beklagt sich , daß die Bestimmungen über die Ehe¬

scheidung für alle Deutschen , ohne Unterschied der Religion ,
gelten sollen ; cs hätte für sich gern ein besonderes Ehe¬

scheidungsrecht gewünscht . Dies Verlangen ist ein un¬

berechtigtes . Ein Staat darf nur ei » Recht kennen , und

maßgebend für dieses sind die Gewohnheiten , der Brauch
der Majorität .

Von agrarischer Seite wiederum beschwert mau sich
darüber , daß der Entwurf dem Anerbenrecht gegenüber sich

kühl bis ans Herz hinan verhalten und die weitere Er¬

wägung der Angelegenheit wohlweislich den Einzelstaaten

zugeschoben hat . Wir brauchen , was wir so oft ausgeführt ,
nicht zu wiederholen , daß anders zu handeln in hohem
Grade bedenklich gewesen wäre .

Andere wieder werfen dem Entwurf eine soziale Eng¬

herzigkeit vor . Wir wollen auf diese Vorwürfe , an denen ,
wie wir früher gezeigt , manches Berechtigte , aber noch mehr

Unberechtigtes ist , nicht näher eingehen . Man verkenne

jedenfalls nicht , daß eS keineswegs Aufgabe der Redaktions¬

kommission war , dem Rechts - und Wirthschaftsleben neue

Wege zu weisen , sondern nur die schon befahrenen

Straßen zu regeln und zu ebnen und mit deutlichen

Wegweisern zu versehen . Wenn von zwei Wegen ,
die zu Gebote standen , manch einmal der gewählt wurde ,
der diesem nicht , wohl aber jenem gefällt , so mag sich dieser
damit zu trösten versuche » , daß an manch anderer Stelle

der Weg gewühlt wurde , der jenem nicht , wohl aber diesem

gefällt . Wir möchten jedenfalls , nachdem die Arbeit des

bürgerlichen Gesetzbuchs soweit vorgeschritten ist , uns be¬

mühen , weniger auf das Trennende , als auf das Einigende

Hinzumeisen , nicht das Wenige zu betonen , waS uns an

dem Entwurf unsympathisch , sondern das , was uns an ihm

sympathisch ist .
'

Diese unsere Stellung zn dem Entwurf des bürgerlichen

Gesetzbuchs veranlaßt uns , jede Maßregel zu befürworten ,
die fein Zustandekommen begünstigt . Und da ist es klar ,
daß die Kommisstonsberathung des Entwurfes der Absicht

gleichkäme , das ganze Werk scheitern zu lassen . Will man
das in zwanzigjähriger mühsamer und ehrlicher Arbeit er¬

richtete Eesetzwerk seinem glücklichen Ende entgegenbringen ,
so darf höchstens über die Frage debattirt werden , ob einzelne

besonders umstrittene Theile des Entwurfes an Kominissioneii

übergeben werden sollen ; das Hauptwerk selbst aber soll und

muß seiner Erledigung im Plenum entgegengesührt werden .
Ob auch hierbei die jetzige Form der Geschäftsordnung

genügen wird , diese Frage ist aufgeworfen worden , und sie

ist nicht ohne Weiteres von der Hand zn weisen . Wir

unterfangen uns nicht , sie entscheiden , dem Willen der

doch maßgebenden Reichslagsmajorität vorgreifen zn wollen .
Aber wir möchten wünschen , daß diesen Erwägungen jeglicher

Soudergeist fernblcibe und daß ihnen als oberste Richtschnur
diene der dringende Wunsch des gesammten Volkes nach einer
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Bcrnard und Cabanes , welche eine Enquete darüber an¬

gestellt haben , welche Wichtigkeit der Nase in der Littcrakur

zuznschreibcn sei . Bisher hat sich jeder derselben nur mit
der Nase eines hervorragenden Mannes beschäftigt , nämlich
ersterer mit der Pierre Lotis , Bernard mit der Zolas und
Cabanes mit der von Eoncöurt . Eine ganz genaue Be¬

schreibung derselben wird geliefert , darauf hingewiesen ,
wie weit der Geruchssinn entwickelt sei und in welcher Weise
dieser auf die Werke der betreffenden Autoren Einfluß
geübt chabe . Weder von diesen Nasen jedoch , noch auch von
deren Besitzern ist irgend etwas Abfälliges gesagt , jeder der
drei Physiognomiker hat sich aligenscheinlich zum Beginn
seinen Lieblingsschriftsteller vorgenommcn ; im Verlauf der

Enquete müssen ja aber natürlich auch von ihnen weniger
oder garnicht Bewunderte an die Reihe kommen , und dann

dürfteir diese Kritiken neuester Art zu mancherlei Reibereien

und vielleicht Nachspielen vor dem Richter führen , denn bis

jetzt ist wohl noch nicht festgestellt , ob Jemand das Recht

hat , das Aeußere eines Menschen einer öffentlichen Be¬

sprechung zu unterziehen , eS sei denn , dieser bewürbe sich
um einen Schönheitspreis , ja selbst dann erscheint ein Rück¬

schluß auf feine inneren Eigenschaften kaum gestattet .
Ein Preis letzterer Arl ist es übrigens , der am Sonnlag

von einem eigens dazu eingesetzten Comite ertheilt worden ,
und sind es hierbei sogar auch ein wenig die inneren Eigen¬
schaften , die mit ins Gewicht fallen . Es handelte sich nämlich in

dieser besten aller Republiken um die Wahl einer Herrscherin ,
einer Königin der Königinnen , die allerdings sich ihrer Würde

nur während eines kurzen Tages erfreut . Eine Wäscherin
ist es , der alljährlich die Ehre zu Theil wird , an Mitfasten
mit einer Krone und einem rothsarnmetnen Mantel geschmückt ,
von ihren Ehrendamen umgeben auf einem Thronsefsel
ruhend , der auf einem blumenumkränzten Wagen steht , die

Straße » von Paris zn durchziehen und die Vivatruse der

Nacht durchwacht , die Nachrichten über Makalle erwartend

und neue Pläne ausarbeitend . Das Gerücht von

der Eroberung MakalleS durch die Schoaner wurde

am 20 . d . M . bereits verbreitet , und die Mit¬

theilung , daß es General Baratieri zum großen Fehler

angerechnet werden müsse , wenn er den in Makalle

eingcschlosseuen Truppen zu Hülfe eilen würde , ist wenig

geeignet , die Gemülher zu beruhigen . Trotzdem veröffent¬

licht die Regierung Nachrichten aus Asrika , welche den

Stempel des unbegreiflichsten Optimismus tragen . Aller¬

dings hat der Minister Mocenui dafür gesorgt , daß nur

diejenigen Nachrichten aus Afrika bekannt werden , die mehr
ober weniger günstig lauten . Der Eintritt in das sogenannte

Asrikabürean im Departement des Kriegsministeriums ist

sogar jenen Offizieren untersagt , die nicht dem Büreau an¬

gehören . Auch hat man den Korrespondenten eines un¬

abhängigen Blattes , des „ Secolo " in Mailand , von
dem Kriegsschauplatz entfernt , indem man ihn aus

der Kolonie ansgewiesen . Allein dies Alles ver¬

hindert nicht , daß die Wahrheit doch bekannt wird und

daß die Erbitterung gegen die Regierung wegen ihrer

Schönfärberei der Thalsachen nur noch zunimmt . Der

Korrespondent des „ Sccolo "
hatte mitgetheilt , daß die

Viehseuche , die im Lager der Schoaner ausgebrochen , sich

ebenfalls auf das italienische Expeditions - Corps ausgedehnt
habe . Zug - und Lastthiere fielen haufenweise . Eine

italienische Bergbatterie verlor bei der ersten Etappe
12 Maulesel , und um den Weg fortsetzen zu können , mußte
der Haupimann eine Kanone und eineLaffette zurücklassen . Eine

Reiter - Eskadron von 150 Mann ist in Keren zu Fuß an -

gekommen . Auf dem Ritt von Kassala nach Keren waren
120 Pferde gefallen . Auch die von der Regierung ans -

gestreuten Gerüchte , es herrsche im Lager Meneliks eine

große Uneinigkeit und Meuelik unterhandle um den Frieden ,
nur um in Aethiopien seinen eigenen Thron gegen einige
Usurpatoren verthcidigen zu können , werden als Erfindung

bezeichnet . Es genügt , die Berichte der Reisenden über
Menelik und deffen Land nachzulesen , um einzuseheu , daß
dem nicht so fein könne . Menelik , der König der Könige

genannt , genießt bei allen seinen Untergebenen und

Vasallen das größte Ansehen . In seinem Lager ist
derselbe stets von einer großen Zahl von Günstlingen

umgeben , die alle jung , muthig und von Kriegslust ent¬

brannt sind . Dieselben sind jeden Augenblick bereit , für
ihren Beschützer , der sie mit Wohlthaten und Geschenken

überhäuft , ihr Leben zu wagen . Und alle diese jungen

Krieger sind die Befehlshaber gut bewaffneter und zahl¬
reicher Kohorten , die durch ihren Muth ersetzen , was ihnen
an militärischer Disziplin abgeht . Gegebenen Falls würden

diese Günstlinge Meneliks auch im Innern seinen Thron

zn sichern wissen , ohne ihn . nach außen preiszugcben . Auch
ist nicht zu verkennen , daß durch seine geistige Ueberlegen -

heit Menelik über alle Prinzen seines Hauses , auch über die
vor Kurzem aus der Schweiz abgereisten Prinzen , eine

große Autorität besitzt , und daß es dem General Baratieri

nicht gelingen wird , mit deren Hülfe im Innern Unruhen
anznzetteln . Die Lage ist und bleibt eine schlimme für
Italien , und müssen die heutigen Leiter der afrikanischen
Expedition sich noch die größten Vorwürfe machen darüber ,
daß sie selbst vor Kurzem Menelik die Waffen geliefert , die

er heute gegen sie benutzt . Die Bewaffnung der Mann¬

schaften Meneliks ist eine vorzügliche . Die Führer besitzen

Winchestergewehre , die Truppen haben Gras - , Vetterli -

ober Remingtongewehre , deren sie sich mit großem Geschick
bedienen . Die meisten der Veiterligewehre nebst Patronen
wurden Menelik nach dem Vertrag von Ucceoli geliefert ,
und , im Monat Juni 1893 hat der Oberst Promo , der in

Bologna starb , als er die Nachricht von dem Ueberfall in

Atuba - Aladschi hörte , sich mit einigen Hundert Vetterli -

gewehren und Kisten mit Patronen nach dem Laude der

Das bürgerliche Gesetzbuch .

In Kurzem wird der Reichstag an die größte der Auf¬

gaben herantreten , die ihm in den fünfundzwanzig Jahren
seines Bestehens gestellt worden sind , an die Berathung und

Beschlußfassung über den Entwurf des bürgerlichen Gesetz¬
buchs . Es liegt in der Natur der Dinge , daß ein so ge -

| wolliges gesetzgeberisches Werk , daß ein Gesetzentwurf , der
in 2265 Paragraphen die allerverschiedenartigsten und

| mannigfaltigsten Dinge zu ordnen und regeln trachtet , sich
nicht in allen Theilen der Zustimmung Aller erfreuen kann .

Zu mannigfaltig sind die Meinungen , die Grundsätze , die

Denkungsarten der Menschen , um es zu ermöglichen , daß
ihnen allen in jeder Frage nach Wunsch geurtheilt , nach
ihrem Willen entschieden werde .

Auch die Redaktoren des bürgerlichen Gesetzbuchs waren

nicht im Stande , das Unmögliche möglich , das Unzulängliche

zum Ereigniß zu machen . Von vielen Seiten ist die eine
- oder andere Bestimmung mit Recht ober mit Unrecht , von

manchen Seiten gar der ganze Entwurf — und dies sicherlich
mit Unrecht — angefochten worden .

Die Einen erklären , daß der Gesetzentwurf römisches ,
nicht deutsches Recht sei . Das ist eine einseitige und un¬

gerechtfertigte Uebertreibung . Das Rechtsleben jedes modernen
Volkes baut sich auf dem Rechte der Römer auf , bei denen
eben zuerst Rechtsnormen sich in umfangreicher Weise ent¬
wickelten und zu präziser Fassung gelangten . Es gebührt
den Redaktoren des bürgerlichen Gesetzbuchs das Verdienst ,
Überall in dem Entwurf das entfernt zu haben , was zu
dem Rechtsleben des deutschen Volkes zu sehr in Wider -

- spruch steht . Mehr zu thnn wäre von liebel gewesen . Wer
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Pariser Krief .

( Von unserem Korrespondenten .)

UebrigenS sind die „ Proces parisiens “ nicht alle so ernst¬

hafter Natur wie dieser , trotzdem werden sie aber mit der

nämlichen Umständlichkeit behandelt , und selbst wenn eine

: Sache recht klar am Tage zu liegen scheint , fühlt der be¬

treffende Untersuchungsrichter die Verpflichtung , mindestens

r ein Jahr darüber hiugehen zu lassen , ehe sie zum Austrag

; kommt . So ist z . B . jetzt ein recht komischer , aber nicht
: sehr verwickelter Prozeß entschieden tvorden , der sich gegen

drei Autoren richtete , die zu Beginn des Jahres 1895

| ein Stück , „ Revue Sans - Gene “ genannt , zur Aufführung

| brachten . Diese Revuen sind eine französische Spezialität , die Vor -

I gäugedes verflossenen Jahres werden darin in mehr oder minder

t geistreicher oder lustiger Weise persiflirt . In der Revue
s Sans - Gene nun war eines allerdings recht eigenthümlichen
E Ereignisses gedacht worden , das z . Z . viel Aussehen erregte .

Eine eben getraute junge Fran verließ während des
E Hochzeitsmahles ihren Mann , weil dieser bereits an der

t Kirchemhür mit ihr von der Mitgift zu sprechen begann und

¥ einen Theil derselben sofort ausgezahlt haben wollte . Die

betreffenden Autoren hatten diesen Stoff in ihrer Weise
F- ausgebeutet , die also Bloßgestellte wurde klagbar ; ober erst

| nachdem fast ein Jahr vergangen und inzwischen das Stück

^ längere Zeit allabendlich gegeben wurde , konnte sie eine Eut -

scheidung zu ihren Gunsten herbeiführeu , die ihr nun gar
S keinen Nutzen mehr bringt .

H ? Hoffentlich wird eine andere „ litterarische Thai
"

nicht
k Äenfalls einen Prozeß zur Folge haben , der sich bann zu

| einem wahren Rattenkönig immer neuer entwickeln könnte .

| Auch in diesem Falle sind es drei Männer , die sich zu der -

[ selben vereinigt , und zwar die Schriftsteller Rodenbach ,

Kür Keöruar und März !

Der Bring
des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden und hier mehr als

doppelt so stark wie andere Bläffer verbreiteten

„ Wiesbadener Tagittatt "

Organ für amtliche und nichtamtliche Vrkannt -
mschnnge » der Stadt Wiesbaden und Umgebung

mit seinen 8 Gratis - Beilagen
( darunter die „ Illustrirte Kinder - Zeitnng

" )

monatlich 50 Pfennig =

kann jederzeit begonnen werden . Mau bestelle sofort .
Neu ritttretrnde Bezieher erhalten das „ Wiesbadener

Tagblatt " von jetzt bis b Februar isys unentgeltlich .
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Eine Keise nach Tnuesten .

Vortrag im „ Alpen - Verein " von Dr . Michelson .
Wenn uns die zuletzt gehaltenen Dornäge in die Welt de »

ewigen Eises und Schnees führten , so sind wir dem Vortragenden
in der Monatsversammlung am letzten Dienstag eine ganz andere
Richtung gefolgt , in das Gebiet des uiiermeßllcheu Sandes . Der
Entschluß , diese Reise zu machen , entsprang mehr der gebieterischen
Nothwendigkeit , als Nekonvalescent nach schwerer Krankheit ein
wärmeres Klima aufsuchen zu müssen , als dem eigenen Willen . '

Zur Orieiifirung über die beabsichtigte Reise findet man in deutschen
Reisehandbüchern nur eine kurze Beschreibung in Bädekers Unteritalien
und F ijilien , und erst in Genua gelang eS, einen französischen „ Führer
durch Algier und Tunis "

zu finden . Hierbei fei gleich vorweg be¬
merkt , daß der Vortragende in feinem etwa zweistündigen Vortrage
den sehr zahlreich erschienenen Zuhörern , unter welchen d » S za . tt

I67to Depesche
vom

Kriegs - Schauplatz .

Offizielle militärische Nachrichten .

Versailles , den 23 . Januar .
Am 21 . besetzten Abtheilungen der deutschen Süd -Armee

nach leichtem Gefechte Döst und nahmen 230 mit Lebens -

mitO , Fonrage und Bekleidung beladene Eisenbahn - Wagen .
Am 22 . wurde die Eisenbahn - Mofelbrucke zwischen Nancy

und Toul durch eine Frauctireur - Bande gesprengt .
Im Norden hat die I . Armee das Terrain bis zn den

Festungen vom Feinde gesäubert .
v . Podbielski .

Berlin , den 24 . Januar 1871 .
Königliches Polizei - Präsidium ,

von Wurmb .
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Schoaner begeben , um dem Negus Menelik die Annahme

des italienischen Protektorats aufzudrängen . Der Negus

nahm Beides an , und es zeigt sich heute , daß Baron Blanc

mit allen seinen diplomatischen Künsten sich von dem Aethiopier

hat überlisten lassen . Der Negus würde übrigens bald

auf einen Bundesgenossen zählen können , wenn Italien zu

weit gehen sollte . Der gesammte Handel mit Abessynicn

wird durch die Lage der französischen Station Dysbouti be¬

herrscht . Wenn die Abesshnier auch nicht reich sind , so

dürfte Frankreich sich doch nicht einen Tauschhandel , der auf

jährlich 30 Millionen geschätzt wird und der durch Ber -

besserung der Verkehrswege sehr leicht verdreifacht würde ,

entgehen lassen . England hat sich nach dieser Seite hin die

Freundschaft Frankreichs gesichert , indem es sich weigert ,
der italienischen Armee die Stadt Zeiiah als Operalions -

basis überlassen .

dab Wehlau sich noch weitere Grausamkeiten haarsträubender Natur

habe zu Schulden kommen lassen . Di « jetzt von GebhaHt vor den ,

Stationschef weiter enthüllten Grausamkeiten , welche von Wehlan
verübt fein sollen , sind derart empörend, , daß deren Einzelheiten
nicht geschildert werden können . Gebhardt ist jetzt telegraphisch nach
Berlin berufen .

* Binnenschiffahrt . Am 1. Januar d . I . ist das Neichs -

gesetz vom 15 . Juni 1895 , betreffend die privatrechtlichen Verhält¬

nisse der Binnenschiffahrt , in Kraft getreten . Durch dieses Gesetz
ist die bisher nur für Seeschiffe bestehende Einrichtung des Schiffs -

registers auch auf Binnenschiffe von einer gewissen Tragfähigkeit
ausgedehnt worden . Die Cigeuthümer der Schiffe sind verpflichtet ,
dieselben zur Eintragung in die von den Amtsgerichten geführten
Schiffsregister anznniclden . Diese Verpflichtung erstreckt sich auch
auf die

'
schon vor dem 1 . Januar d . I . erbauten Schiffe .

Um die Einführung der neuen Einrichtung der Schiffsregister zu
erleichtern und die Schiffsbesitzer zu veranlassen , ihrer Au -

meldnngspflicht rasch lind willig nachzukommen , wird dem Land¬

tag ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , welcher die in § 78

des Preußischen Gerichtskostenqesetzcs vom 25 . Juni 1895 festgesetzte
Gebühren für die Eintragung von Schiffen und die Ertheiluug von

Schiffsbriefen aus herabsetzt , falls die Anmelduiig zum Schiffs¬
register bis zum 30 . Juni 1896 erfolgt . Es empfiehlt sich daher für
alle Eigenthümer von Liunenschiffen , die Winlermonate , in denen
die Schiffahrt stockt , zur alsbaldigen Anmeldung ihrer Schiffe zu
benutzen Mit Rücksicht auf die beabsichtigte Herabsetzung der Ge¬

bühren hat der Jnstizmiuister die Amtsgerichte angewiesen , die Ge¬
bühren für die Eintragnng von Schiffe » , welche bereits vor dem
1 . Januar d . I . erbaut sind , sowie für die Ertheiluug eines Schiffs -

briefes für solche Schiffe bis aus weitere Anordnung den Betheiligten
nicht in Ansatz zu bringen .

und Räuber des Elsaß nicht willkommen wären . — Nach
geographischen und etnographischen Mittheilungen schildert uns der

Vortragende die Hauptstadt selbst , ihr einstiges und jetziges Bild .
— Das von hoher Fcstuugsmauer wie eine mittelalterliche Stadt

umgebene Tunis zerfällt in vier Quartiere , welche früher gleich¬
falls durch Manern voneinander getrennt waren . Sie Altstadt
liegt in der Mitte , im Süden und Norden schließen sich daran zwei
Vorstädte , während die sogenannte Fraukeustadt in Osten der Alt¬
stadt erbaut worden ist . — Die saubere Frankenstadt wird in ihrer
Längsrichtung von Ost nach West durchschnitten von der schönen und
breiten Avenue de la France , während das Straßengewirr der Altstadt
unentwirrbar erscheint . Wahrhaft bezaubernd ist der erste Eindruck ,
den das tunesische Bazarleben auf den Fremden ausübt . Auf dem

ehemaligen Sklavcnmarkt befinden sich jetzt eine Menge von Läden ,
in denen Geschmeide , Arm - und Beinriuge und all der ost recht
nichtige Tand , der das Herz einer Tunesin schneller pochen macht ,
feilgeboten werden . Dann folgen die Bazare des Wohlgeruchs ,
wo alle lieblich duftenden Erzeugnisse Nordafrikas , Arabiens und

Indiens , als Rosen - und JaSniiuöl , Effenzen aus Nelken und
Geranien , duftende Wasser und Räucherwerk , Moschus 2c„ in un¬

glaublicher Menge zu kaufen sind . Der Seidenbazar zeigt vielfach
Lyoner Fabrikat , doch feffeln auch die herrlich schön gefärbten
heimischen Stoffe den Blick . Während der Anwesenheit der Reisenden
in Tunesien feierte man gerade das Ramadan -Fest ; und während
dieser Zeit wird der sonst recht solide Tunese , toie feine übrigen Bruder
in Mohammed . znm Nachtschwärmer . Während der übrigen 11 Monate
des Jahres fällt er gar nicht in Versuchung , mit seiner treuen —

meist nur einzigen — Ehehälfte einen Verzweiflungskampf um den

Besitz des Hausschlüffeis zu führen .
In Tunesien wird die Schönheit gewogen ; es ist entsetzlich , wie

viel schweren Schönheiten man in den Straßen von Tunis begegnet !
Die Venus von Milo würde ob ihrer schlanken Gestalt beschämt
das Haupt verhüllen . Daher besteht auch die Vorbereitung für die

Ehe darin , daß das junge Mädchen ganz systematisch Tag uwb

Nacht unter Beobachtung einer strengen Diät mit Mehlspeisen , Oel

und Datteln wie eine Gaus genudelt wird , mit welch bravem Thiere
es dann auch bald eine große Aehnlichkeit im Gange erreicht . —

Nerrsns - Aachrkchten .
(Äurje MSIiche Bertote werben bereiteSigil unter Hefa Meter« )rift aufgenommen.)

* Der „Verein zu m Schutze gegen schädliches Kredit¬

geben " hält feine ordentliche Generalversammlung heute , Freitag ,
Abend , S ' /o Uhr , in der Restauration Poths , Langgaffe 11 , ab .

* Der „ Wiesbadener Freidenker - Verein " begeht am

Samstag , den 25 . Januar , Abends 8 Uhr , im Saale de » „ Schützen -

Hofes " feine Stiftnngsfeier , bestehend aus gemüthlicher Unterhaltung ,
Tombola und Tanz .

* Der „ Wiesbadener B eam ten - V e rei n " veranstaltet

zur Feier des Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers am
26 . d . M ., Abends 8 Uhr , einen Festkommers in der Turnhalle ,
Wellritzstraße 41 .

Kkirumr » ans Den : Publikum .
( Für BedfRent '.USiuigen unter tiefer Ueberschrift übernimmt die Reduktion keinerlei

$ erauto : : f4ua -)
* Unter den hiesigen Kellnern , soweit sie dauernd ansässig ,

ist eine iiiteusive Agitation gegen die Lustbarkeitssteuer
im Gange . Diese Leute , welche die Wintermonate anbertoeite

Arbeitsgelegenheit nicht finden , sind ans die Bälle und sonstigen
festlichen Veranstaltnugen der hiesigen Vereine angewiesen und da¬

durch in den Stand gesetzt , sich und ihre Familien be¬

scheiden zu ernähren . Nun sind aber in diesem Winter

infolge der Lustbarkeitsstener eine Menge Bälle und dergleichen
ausgefallen , da namentlich die mittleren und kleineren Vereine solche
nicht mehr abhalten können . Dadurch sind natürlicher Weise die

Saalbesitzer geschädigt , die ihrerseits die Kellner nicht beschäftigen
können . Letztere sind denn sehr übel daran und leiden infolgedessen
auch thatsächlich Notli . Der Verein der ansässigen Kellner hat nun

es dann auch bald eine große Aehnlichkeit im Gange erreicht . —

Nach Schilderung der Umgebung von Tunis führt uns der Vor¬

tragende in das Innere . Durch Zufall mit einem als äußerst

zuverläsfig empfohlenen Dolmetscher und Führer , der im Berliner
Dialekt Großes leistete , bekannt geworden , wurdedie Reise m das Innere

«
mit dem Endziel ßairuAn unternommen . Proviant , Pferde rc . wurden

schnell besorgt und nach einer beschwerlichen Reise diese Stadt erreicht .

Inmitten der weiten oegetatiousarmenuudfastwasserlosenSteppen ,
die sich zwischen den östlichen Ausläufern des Atlas und dem

fruchtbaren Küstensaume der Kleinen Svrte mit seinen Oliven -

waldmigen ansbreiten , von Einöde und Wüstenei rings umgeben ,
erhebt sich die Heiligenstadt KciiruLn der einstige Hort des Islam
im nordwestlichen Afrika . .....

Eine strahlende Aureole heiliger Unnahbarkeit für die Un¬

gläubigen , denen sonst alle tnnesischen Plätze geöffnet waren , um¬

gab bis in unsere Zeit diese Stadt , und nur wenigen Reisenden
gelang es , unter dem Schutze einer Verkleidung die geweihte Stätte

zu betreten . Eine einschneidende Veränderung brachte erst die fran¬
zösische Okkupation im Jahre 1881 . — Wie ein breiter , horizon¬
taler Piuselstrich , an den Rändern undeutlich verwischt , hebt sich die

grau - weiße Steinmaffe der Stadt von dem gelblich - braunen Grunde
der Steppe ab . Je mehr man sich der Stadt nähert , desto eigen¬
artiger und fefselnder wird das Bild . Ueber die hohe frenelirtc
Malier , die , mit Thnrmen und Bastionen bewehrt , sich in blendender
Weise rings um die Stadt zieht , erheben sich die flachen Dächer der

Häriser , die Kuppeln der zahlreichen Moscheen , und Alles überragt ,
weithin sichtbar , das gewaltige Bauwerk KairuLns , die „ große
Moschee " mit ihrem hohen Thurm , dem leuchtenden Wegweiser
gläubiger Wallfahrer , die uns im weiteren Verlauf eingehend be¬

schrieben wird . Nach Schilderung des Lebens und Treibens dieser
eigeuthunilichen Stadt führt uus die Reise nach Susa und
damit wieder an die Küste des Mittelmeeres . Wir besinden
uns im Sahelgebiet mit seinem breiten , herrlichen Gürtei
von Olivenhainen , der einstigen Kornkanmier Roms —

Die Rückreise nach Tunis und die Weitersahrt über die

Insel Pantelleria , berüchtigt durch seine Erdbeben , b - . ühmf
durch die größten Traubeurosiuen und die größten Esel , nach
Palermo , die Besteigung des Monte Pellegrino , der flüchtige Besuch
von Neapel , Rom , Genua und Mailand und endlich die Fahrt
durch den Gotthard schloffen die Neifebeschreibung . Gebräunt von
der See und afrikanischen Sonne , wie der Hochtourist im Sommer ,
an Geist und Leib neugestärkt und gekräftigt , begrüßen die Reifenden
nach zweimonatlicher Abwesenheit das liebe Wiesbaden , und fo schön
es auch tm Asrikalande gewesen , schöner noch sei es in der Heimath .
— So schloß der Erzähler seinen anregenden und mit vielem Beifall

ausgezeichneten Vortrag , dem der Vorsitzende , Herr Direktor
Dr Kaiser , noch ben Ausdruck unserer allgemeinen Freude darüber

hinzufügte , daß Herr Dr . Michelsen und seine Gattin wohlbehalten
und neugekrästigt von dieser schönen Reise zurückgekehrt seien .

Aus KrmK und Lebe » .
* Gin interessantes Kild Schillers ist durch Vererbung

in den Besitz eines Apenrader Bürgers , des Herrn E . Albrecqt ,
gelaugt . Wie ein Avenrader Blatt berichtet , ist es eine Bnndstifk -

zeichunug , die den Dichter in seinen Jüngliugsjahren barstellt . Das
Bild , von Künstlerhand ausgeführt , erhält dadurch einen besonderen
Werth , daß es nachweislich seiner Zeit feinen Platz im Schillerfchen
Wohnhaufe in Gohlis bei Leipzig gehabt hat . Sie Vermuthung ,

Aus Ztssdt und Zand .

Wiesbaden,24 . Januar .
— Zur Erinnerung . $ or 150Satiren , am24 . Januar 1746 ,

ist König Gustav III . von Schweden geboren , ein Mann , der sich
ans das Volk , den Bürger - und Bauernstand , stützte nnd infolgedessen
durch bas berühmte Attentat auf dem Maskenball durch Anckarstrom
dem Abel zum Opfer siel . ES waren in dem Könige die merk¬

würdigsten Gegensätze vereinigt ; obschon volksfrcnndlich und dem Ad »

keineswegs geneigt , trat er energisch für Ludwig XVI . von Frankreich
ein , ohne indeß irgend welchen Erfolg zu haben . Das tragische
Schicksal des Königs ist von Seride in einer von Ander komponirten
Oper verherrlicht worden .

— Todesfälle . Herr Benjamin Boltz , der Besitzer der

Stcinmütile " an der Mainzer Landstraße , ist gestern Mittag
infolge eines Hirnschlags , der ihn in der vorhergegangenen
Nacht getroffen hatte , im 38 . Lebensjahre gestorben . - Herr Rentner
Karl Tölke , eine in weiteren Kreisen geachtete und beliebte

Persönlichkeit , ist gestern tm When Alter von 93 Jahren gestoroen .

Deutsches Keich .
* In dem Wehlan - Vroretz hat bet Angeschulbigte be¬

hauptet , baß ber Zeuge Maschinist Gebhardt ein trunksüchtiger ,
unzuverlässiger Mensch sei , ber ihn verberben wolle . Gebharbt , der

bislang in Kiel weilte , hat nun , wie bereits gemelbet , wegen dieser

beleidigenden Aeußermig bei seinen zuständigen Vorgesetzten sich
beschwert nnd wurde vom Chef ber Marinestation ber Ostsee , Vice -

Admiral Thomsen , vernommen . Die Vernehmullg hat nicht nur

dargethau , daß Gebhardt durchaus zuverlässig ist , sondern ergab ,

Englische Wüstungen .

England setzt seine einmal begonnenen Rüstungen eifrig fort , und

nach dem dabei entfalteten Eifer zu urtheilen , sollte man glauben ,
der Mobilisationsbefehl liege zur Unterschrift bereit und sei em

Krieg durchaus unvermeidlich . Eine außerordentliche Erregnng
herrscht besonders im Depot ber Militäreffekten , bas feit dem Jahre
1876 in Pimlico besteht . Gegenwärtig sind in diesem Depot 1350 Frauen
und 187 Männer beschäftigt . Das Depot besteht ans einer ganzen Hanser -

reitie , wovon jedes -Haus eine Länge von 180 Metern hat . In der

Centralwerkstätten arbeiten 1000 Frauen an vielen Hunderten von

Nähmaschinen . Sie verschwinden vollständig hinter den Haufen von

schwarzem , blauem oder scharlachrothem Tuch . In dieser großen
Arbeitsstätte werden wöchentlich 11,000 Uniformen tiergestellt ;
es gilt diese Zahl aber mir für Friedenszeiten . Wenn

am politischen Horizont düstere Wolken aussteigen und man

Säbelrasseln in ber Ferne hört , bann wirb bie Probuktion
in » Unglaubliche gesteigert , unb in einer Woche können bann

bi , 100,000 Uniformen aus dem Depot von Pimlico hervorgetien .
Und diese Ziffer selbst wird jedenfalls in der heutigen so fieberhaft

erregten Periode übertroffen . Denn es ist sestgestellt worden , daß
man im Depot in sechs Tagen schon 650,000 Uniformen angefertigt
hat . Während des verstofsenen Jahres , wo in Europa Ruhe

herrschte , wurden für die neuen Uniformen 5,856,372 Knöpfe

gebraucht . Die Tuchabfälle , die gewissenbaft gesammelt und

verkauft werden , haben im letzten Jahr einen Ertrag von
über 120,000 Mk . geliefert . Aus dieser Ziffer allein ist wohl schon

zu erkennen , welche Wichtigkeit dem Depot von Pimlico zuzuschreiben
ist . Der Kostenpreis der Uniformen ändert sich natürlich mit den

Uniformen selbst . Die billigste Uniform und die einfachste ist die

der Linientruppen . Sie komntt auf etwa 56 Mk . zu stehen . Die

Uniform ber HighlanderS , eine Abtheilnng schottischer Soldaten ,
in deren Bekleidung die Hose durch eine Art Unterrock ,

, Kilt " genannt , ersetzt wird , kostet mit allem Zubehör
etwa 90 Mk . Die schönste und theuerste Uniform tragen die

Soldaten der Leibgarde . Dieselbe kommt auf 158 Mk . zu stehen .
Die Fabrik von Pimlico liefert jedoch nicht nur die Uniformen für
die Soldaten der englischen Garnisonen , sondern auch für bi# in

den Kolonieen befindlichen Truppen , und man zählt mehr als 200 Arten

von Waffenröcken , die dort gefertigt werden .
In ben großen Arsenalen ber Mariuestationen herrscht eben¬

falls eine fieberhafte Thätigkeii . Alle alten Schiffe sollen
aitsgebeffert und wieder seetüchtig gemacht werden — gleich¬
viel welch ungeheure Summen diese Reparaturen kosten .

In den letzten Tagen ist Befehl gegeben worden , die Flottille der

königlichen Familie , besonders die beiden Jachten „ Victoria - Albert
und „ Osborne "

, in Stand zu fetzen , und werden die guten eng¬
lischen Steuerzahler wieder herhalten müffen . Die „ Victoria - Albert "

ist mehr als 40 Jahre alt . Dieselbe diente der dänischen Prinzeffin
Alexandra , Braut des Prinzen von Wales , im Jahre 1863 zur
Ueberfahrt nach England . Diese Jacht hat 3 Millionen gekostet , und

wird man nun für deren Instandsetzung auch noch 2 Millionen veraus¬

gaben , sodaß das Schiff , das für die heutige Marine keinen Werth mehr

hat , auf etwa 5 Millionen Mark zu stehen kommt . Das Schiff „ Osborne "
,

bas vor 20 Jahren gebaut worden ist , und das genau viermal

im Jahre der Königin Victoria bient , wird mit den nämlichen

Kosten und mit noch größeren von Neuem ausgerüstet . Diese beiden

Schiffe , welche nach alten Plänen gebaut find und nur noch alz
Reliquien betrachtet werden können , kosten so den eiiglischen Staats¬

schatz rund 15 Millionen , unb noch ist es nicht am Enbe . Wahrlich ,
diese Festhaltung an alten Reliquien geht zu weit , um sich noch

rechtfertigen zu kaffen nnd um vor dem Ausland mit der großen
Zahl der Schiffe zu Prahlern

daß es Eigenthum des Dichters gewesen ist . erscheint vollständig be¬

rechtigt . Rudolf v . Gottschall hat in diesen Tagen einen Beitrag

zur Jugendgeschichte Schillers geliefert , worin u . A . auch dieFamilie
Albrecht , in

"
bereu Hanse ber jugendliche Dichter verkehrte , mehrfach

genannt wird . Demnach ist anzunehmen , daß Schiller einst der

Familie Albrecht das Bild geschenkt hat , die es alsdann von Ge¬

schlecht zu Geschlecht als ein theneres Kleinod sorgfältig aufbewahrte .
Ein alterthümlicher Rahmen , der zu dem Bilde gehörte , ist leider
verloren gegangen .

* Der Kegen der X - Ztrahlen . lieber bie Anwendung ber

Röntge,ijchen Strahlen in der wundarzttichen Praxis ttieilt bie

Londoner medizinische Zeitschrift „ Lancet “ ben folgenden Fall nut :

Im Londoner Gny - Spital liegt schon seit Monaten ein Matrose
krank darnieder , beffen Extremitäten sich im Zustande vollkommener

Erstarrung besinden . Er kann weder gehen , noch stehen , noch vermag
er auch mit den Händen etwas zu greifen . Vor Monaten hatte man

ihn betrunken ins Spital gebracht . Auf dem Rücken , in ber Gegend
der Wirbelsäule , war eine kleine blutende Wunbe zu sehen , bie iNbetz
schon nach einigen Tagen wieder verheilte , während der Kranke

selbst gelähmt blieb . Alle bisher angewandten Versuche erwiesen

sich als fruchtlos . Dr . Williamson , der Primararzt der be¬

treffenden Spitalsabtheilnng , kam nun , als er von den Röntgenscheit
Experimenten las , auf die Idee , in der beschriebenen Weise mehrere
Riicken - Partieen des Kranken zu photograptiiren , und da gewahrte
er auf dem Bilde zwischen dem letzten Rücken - und dem ersten
Kreuzwirbel einen Fremdkörper , dessen Beschaffenheit er sich nicht zu
erklären vermochte . Er machte also an der betreffenden stelle einen

Einschnitt und fand zwischen den Wirbelknochen eine Messerklinge
so stark eingezwängt , daß sie förmlich herausgestemint werden muSte .
Schon am darauffolgenden Tage konnte der seit Monaten gelahmt
gewesene Matrose wieder gehen . Dieses Beispiel läßt es ahnen ,
welche Rolle der Röntgenschen Entdeckung auf dein Gebiete der

Chirurgie bevorstehen dürfte .
* Das Kochbuch von Merthers Lotte . Im Nachlaß des

■ ehemaligen Lotschatters beim Vatikan , Grafen Ludwig Paar , einer

Sammlung , die gegenwärtig in Wien zur Versteigerung kommt , hat

sich auch das Kochbuch Charlotte Buffs gefundeii . Ein Brieffragment
von Fraueuhand ist dem Buche eingelegt , darin heißt es : „ Die Köchin ,
die mir feit Pfingsten haben , ist von bemfelben Caliber und weiß
nicht einen Brätchen zu Bratheu , viel weniger sonst was , ich bin

daher Kindermagd , Köchin , Cammerjuligfer und Haiishalteriii .
Darauss kannst du schliessen , wie sauer cs mir wird . . . Shue nur ben

Gefallen und besorge inlicgenbeS Briefgen mit nächster Post an bie

gnthe Herzogin zu ihrem Namenstage am 1 , September . . .
"

Ausland .
* Niederlande . Die Spezialkommission , welche von der

holländischen Regierung eingesetzt worden , um die Frage der Trocken¬

legung des ZuiderseeS zu erwägen , hat jetzt ihren Bericht abgestattet
und das große Werk cinftimmig als ausführbarlbezeichnet . Die ganze
Arbeit würde nach den angestellten Berechnungen 31 Jahre be¬

tragen , und die Kpnunisston hat herausgerechnet , daß jedes Jahr
10,000 Hektar kulturfähigen Landes unter ben Pflug genommen werden
könnten . Die Arbeiten machen die Ansführnng eines Deiches von 30 See¬
meilen Länge nöthig , welcher sich von der älißerste » Spitze von Nord¬

holland bis nach ber ostfriesischen Küste zu erstrecken hat , sowie bie

Herstellung von vier großen Poldern , welche nacheinander trocken

gelegt werden sollen . Die Ausführung des Schutzdeiches wird neun

Jahre in Anspruch nehmen ; er wird im Wasserspiegel 35 Meter
Breite haben bei einer Höhe von 5,60 Metern . Die Gcsammtkosten
sind auf 515,000,000 Mark berechnet , worin bie Entschädigung für
die Zuiderseefisch

'
er mit inbegriffen ist , während der Werth des durch

das Werk zu gewinuenden Ackerbodens auf etwa 544,000,000 Mk .
geschätzt wird .

* Serbien . Aus Belgrad , 22 . Januar , wird gemeldet :
Die gestrige Skuptschina - Sitzung verlief äußerst stürmisch . Dem

Regieruugsantrage , an Stelle de ? aufgehobenen Brückenzolles den

Landgemeinden einen Steuerzuschlag von 20 Cents pro Kopf auf -

zulegen , wurde von ber Opposition heftig widersprochen . Von
50 Abgeordneten wurde namentliche Abstimmung beantragt , damit
das Völk sehe , wer ben Mühlstein auf basseltie wälze . Da dieser
Antrag abgelehut wurde , verließen die Antragsteller den Saal , so
daß nur 98 Deputirte zurückblieben . I » Regierungskreiseii ist man
hierüber sehr beunruhigt , denn das Vorkommniß beweist , daß
GaraschaisinS Majorität im Verfallen sei . Der KriegSniinister und

sämmtliche Regierungskommissare wurden hierher zur Berathuug
gerufen .

* Afrika . Von seinem Johannesburger Korrespondenten er¬

hält das „ Berl . Tagcbl . "
folgendes Kabel -Telegramm : Prätoria ,

20 . Jaiinar . Die Regierung Transvaals hat sich geweigert , tu diplo¬
matische Unterhandlungen , fei eS über das Schicksal der Rädels¬
führer der letzten Unruhen , sei es betreffs der Schadenersatzansprüche
der Republik , sei es endlich , betreffend bie zukünftige Gestattung der

Rechte der Ausländer , einzutreteu , ehe nicht bie Ordnung und

Ruhe im Lande vollkommen tiergestellt ist . Ich kann positiv mit «

theilen , daß , ehe die Regierung den Ausländern irgend welche erweiterten

Rechte ertheilt , ihr erst Seitens der englischen Regierung gewisse
Garantieeu geboten werden müssen , damit eine Wiederholung der

jüngsten Ereignisse verhindert werden kann . Solche (Sarautieen
bestehen : in der Bündnißsreiheit Transvaals , demgemäß in der

Aufhebung des Artikels IV ber Konvention von 1884 , eventuell in
der Neutralitätserklärung Transvaals und in bindenden Er¬

klärungen , bie England bezüglich ber Konvention an die europäischen
Mächte abgebeu müßte . — Demnach wirb , wie es scheint , das weitere

Schicksal der Ausländer wesentlich davon abhängen , zu welchen

Zugestänbiiiffen an die Transvaal - Republik die englische Regierung
sich bequemen wird .

^ schlecht besonders vertreten war , eine solch enorme Fülle des
id5iffcu5roert6eu über Land unb Leute , über Geschichte unb Geographie
des Landes gab , daß der Wunsch laut wurde , es möchte dieser
Vortrag gedruckt und dadurch der überaus reichhaltige Stoff auch
weiteren Kreisen zugänglich gemacht toerbeu . — Herr Dr . Michelsen
war von seiner Gattin begleitet . Die Reise ging über Genua und
© arbinien . — Im schönen Morgensonnenglanze lag Elba da ,
während im Westen sich die schneebedeckten Gipfel von Corsica aus
dem Meere emporhoben . — Die Reisegesellschaft war allerdings
nicht bie beste , denn es befanden sich an Bord einige Dutzend Ver¬

brecher , von Carabinieris bewacht , bie zwar gefesselt waren , aber

doch zur Annehmlichkeit bet Reise nicht weiter beitrugen ; dieselben
sollten in dem Bagno von Cagliari auf Sardinien in lebenslänglicher
Hast ihre Sünden büßen . . ,

In Wiesbaden 14 Grad Kälte — hier tm . frischen ßiruit

prangende Hügel und ein rosig angehauchter Blüthenschnee un¬

zähliger Mandelbäume , ein wunderbarer Kontrast .
Die Erwartung , bei der Annäherung an bie afrikanische

Küste , zum ersten Mal die Gestade eines anderen Erdtheils vor

Äugen zu bekommen , den Boden der Heimath einer Dido , eines

Hauuidal zu betreten , trieb die Reisenden schon vor Tages -

äjibruch auf Deck . — Die Sterne erblaßten , ein warmer , weicher
Wind fächelte baS Gesicht , und Ruhe und Frieden athmete
bie ganze Natur . — Daun erhob sich langgestreckt , soweit das

Auge reichte , nicht flach unb eben verlaufend , wie man sich
diesen Theil der afrikanischen Küste vorstellt , sondern zu Bergen
aufgethürmt , einzelne Spitzen in den Wolken verschwindend , das

Küstengebirge von Tunesien . Vom Schiff aus kann man deutlich
die Hügel überblicken , von denen ans bas mächtige Karthago einst
das Msttelmeer beherrschte . —

, _ . .
Hat auch der internationale Seeverkehr dem Hafen von Tunis

seinen eigenen Stempel aufgedrückt , so konnte er doch bie bunten
Bilder orientalischen Lebens unb Treibens , bas hier bem fremden

zum ersten Mal in seiner pikanten Ursprünglichkeit entgegentritt ,
nicht gänzlich verwischen . Schon hier begegnen uns die Vertreter
der verschiedensten Rassen und Nationen , die heute das alle Karthager -

land bevölkern : Mauren , Arader , Berber unb Subanneger , Kabylen ,
Juden , Italiener , Griechen , Spanier unb Franzosen . Alles
wirr durcheinander ! Die Hautfarbe wechselt vom zart abgetönten
lichten Braun zum tiefften Schwarz , unb bie leuchtenden Farben
der weiten , walleüden Gewänder heben den malerischen Effekt . Die

Unterkunft im Grand Hotel de Tunis war ausgezeichnet , und nicht
im Geringsten ließ man die Reifenden merken , daß sie als Deutsche
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Kleine Chronik .

Infolge de ? Gua den erlasse ? sind aus dem Stadtvoigtei -
und dem Gesäuguiß für Haftsachen in Berlin insgesammt eiloa
450 Personen entlassen worden , die meist wegen Bettelns , Arbeitsscheu ,
Obdachlosigkeit , Verübung groben Unfugs re . zu Haftstrafen von
einem Tage bis hinauf zu sechs Wochen verurtheilt waren . Am

Geldmarkt . •

Coursbericht der Frankfurter Effecten - Soeketät
vom 23 . Januar , Abends 5 */a Uhr . — Credit - Aktieu 303 ' /° ,
Disconto - Commaudit 207 .40 , Staatrbahu 302 ' /«, Lombarden
85 ' /», Goithardbähn - Actien 167 .30 , Schweizer Central 129 .10 ,
Schweizer Nordost 125 .20 , Schweizer Union 86 .80 , Laurahütte -
Actien — , Bochumer — , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
— — . Harpeuer — , Italiener 84 .70 , Dresdener Bank
3 ”/o Mexicaner 24 95 , 6 °/« Dlexieaner 89 .30 , Russische Noten — ,
Bangne Ottomane — .— . Hess . Ludwigsbahn — , Tendenz : fest
bei stillem Geschäft .

Montag Vormittag befanden sich aber laut „ffioft " bereits etwa
100 der Begnadigten aufs Nene in Polizeihaft auf
dem Alexandcrplatz .

Eine junge R i esi n starb dieser Tage in Berlin , ein Fräulein
Klara B ., die Pachter eines in der Stallschreiberstraße wohnhaften
Gastwirths . Das 17 - jährige Mädchen hatte das Gewicht von
312 Pfund . Es galt als Sehenswürdigkeit , so daß die Wirthschast
von Besuchern nicht leer wurde , die kamen , um diese junge Riesin
zu bewundern . Eine Zeit lang ging das Gerücht , daß das Mädchen
öffentlich ausgestellt werden folfie , doch gaben die Eltern vernünftiger
Weise dazu nicht ihre Zustimmung . In der letzten Zeit hatte Klara
B . das Zimmer nur selten verlassen .

Wegen geradezu barbarischer Mißhandlungen seines
12 - jährigen Sohnes wurde in Pieschen bei Dresden ein
Schabloneumacher verhaftet . Er halte den Knaben durch Schläge
so furchtbar zugerichtet , daß dieser ins Diakonissenhans übergeführt
werden mußte . Um die Schmerzen seines Sohnes zu erhöhen , hatte
der Rabenvater sogar die aufgesprungenen Schwielen des Knaben
mit Pfeffer eingerieben . Hoffentlich erhält der Unmensch eine ganz
empfindliche Strafe .

Die Zahl der bei dem Theater -Unglück inJekaterinoSlaw
verbräunten Personen ist jetzt auf nur 21 festgestellt . Dar
Feuer brach in der Garderobe aus und verbreitete sich mit rasender
Schnelle . Das Publikum , das sich anläßlich der Zwischenpause
auf den Korridoren befand , rettete sich größtentheils . Ein kleiner
Thejl , vornehmlich Kinder , blieb in den Ankleidezimmern und kam
daselbst um .

* Der Malfischfang war im verflossenen Jahre nicht be¬
sonders ergiebig . Die relativ besten Resultate haben die Amerikaner
zu verzeichnen , unter denen die Firma I . u . W . R . Ring in New -
Bedford ein leidliches Resultat erzielt hat . Zwei Schiffe dieser
Firma haben zusammen 13,700 Pfund Fischbein erbeutet , und
außerdem etwa 2240 Tonnen Spermöl , swdaß der ganze Erlös sich
aus etwa 400,000 Mk . belaufen dürfte . Die Resultate der
übrigen Walfischfänger , englischen wie norwegischen , sind dem -

ge<senüber recht wenig befriedigend . Das Interesse für den
antarktischen Walfischsang scheint int Wachsen begriffen zu sein . Ein
Londoner Syndikat rüstet drei Dampserfahrzenge aus , die im
Süden auf den Fang gehen sollen , je ein Dampfer wird von Leith
und Hamburg dorthin gesandt , iinb auch in den bereinigten
Staaten rüstet man ein öder zwei Schiffe für den Fang im an¬
tarktischen Meere aus . In den meisten Fällen begleiten wissen¬
schaftliche Expeditionen die Dampfer . So wird insbesondere der
bekannte norwegische Forscher Borchgrevink auf einem der von
Loudon ausgehenden Dampfer sich emschiffen . Es ist in Ausficht
genommen , den Forscher bei Kap Adair an Land zu setzen , wo er
neun Monate zubringen wird , um die Verhältnisse vou Victoria -
land zu studiren .

. * Ei » amerikanischer Gelehrter . Bei der ziemlich
allgemeinen Korruption , die in den Vereinigten Staaten herrscht ,
hat man sich bisher doch in dem Glauben gewiegt , daß wenigstens
der Gelehrtenstand ehrlich geblieben sei. Unlängst ist aber , so
schreibt man der „ Kölnischen Zeitung

"
. 3?r Direktor des Staats -

nuifeums von New - Dörk , Professor I . Hall , angeklagt worden ,
einige der werlhvollsten Gegenstände des Museums für
70,000 Dollar au die American Scieutific - Association in
New -Uork und andere für 15,000 Dollar an die Universität von
Penusylvanien verkauft und das Geld in die eigene Tasche ge¬
steckt zu haben . Auch wirft man ihm vor , daß er sich von den
Angestellten einen Theil ihres Gehalts als Abgabe zahlen lasse und
diese durchweg gleichfalls unehrlich seien . Dabei ist Professor Hall
kein unbekannter Manu , der etwa durch den Zufall der Politik
als Anhänger der am Ruder befindlichen Partei zu seinem Posten
gelangt wäre , sondern einer der anerkannten Gelehrten Amerikas
auf dem Gebiete der Geologie und Paläontologie und nebenbei
ein Herr , auf dessen Scheitel

"
schon die Last von 84 Jahren ruht .

Mit Recht bemerkt die „ Illinois - Staatszeitung
"

zu dieser
Angelegenheit : „ Daß ein auf so hohem Piedestal stehender
Mann sich zu so niedrigen Handlungen , deren man nur im Schlamm
der Wardpolitik erzogene Leute für fähig halt , herbeilassen und
einen von der ganzen wifsenschastlichen Welt mit Achtung und
Ehrfurcht genannten Namen in feinen alten Tagen besudeln sollte ,
erscheint fast unglaublich . Und es steht zu hoffen , daß er sich von
der entsetzlichen Anklage reinigen kann , obwohl es fast ebenso
unglaublich erscheint , daß es Jemand wagen sollte , den Ruf eines
MenneS wie Hall mit falscher und unbegründeter Anklage anzutasten . "

m Hie Welt . Reise - Briese von
.. ( 12 . Fortsetzung .)

4 . Beilage : Vnriser Kries . Von W . Waldau . ( Schluß .)
— Eine Reise nach Eunefir »». Vortrag im „ Alpen -
Verein " von Dr . Mich « Isen .

Redaktionelle Einsendungen sind , znrBermeidung von
Verzögerungen , niemals an die Adresse eines Redakteur » ,
sondert » ft et 8 an die „ Redaktion des Wiesbadener
Tagblatt " zu richten . Manuskripte fitrd « ur aus einer
Seite zu beschreiben . Für die Rnkkseudung « »»verlangter
Beitrüge übcruimmt die Redaktion keinerlei Gewähr .

Das Feuilleton der Morgen - Ausgabe
enthält heute in der

Vermischtes -
* Eine NR, »verbände überfiel , wie der „ Schles . Zig ." aus

Kättowitz geschrieben wird , in der Nacht gum Sonntag den Handels¬
mann Friedmann in dem Grenzort Sosuowice und verlangte deffen
Geld . Als der Bedrohte um Hülfe rief , wurde er niedergeschossen
und erhielt noch mehrere Messerstiche in den Leib . Der

Wchwiegersohn des Unglücklichen , welcher ihm zu Hülse
" eilte , wurde mit einer eisernen Stange niedergeschlagen , so -
Hafj er bewußtlos znsammenbrach . Mehre Leute , die auf
i das Hülfcgeschrei herb

'eieilteit , um den Bedrohten zu helfen ,
fcgBtrbcu durch Revolverschüsse verletzt , sodaß einige davon schon

Treu Verwundungen erlegen sind . Mit Hülse von Polizisten gelang
t- , zwei der fliehenden Räuber zu verhaften . Weitere sechs Manu
der Bande wurden von den auf telegraphische »! Wege aus dem be¬
nachbarten Bendzin beordertest dreißig Kosaken verhaftet . Der

: Schwiegersohn des Ermordeten wurde Sonntag Mittag in schwer
? verletztem Zustand dem Krankenhaus zu Kättowitz zugesührt . Einer
s her verhafteten Banditen machte die Aeußerung : Wir sind 200 Mann

tmd werden Sosnowice in kürzer Zeit gut znrichten .
K * Dir Spielbank in Monte Carlo bat wieder zwei Opfer
- gefordert . Ein früher sehr begüterter spanischer Edelmann Leonardo C .

begab sich , nachdem er im Kasino nach dreistündigem Spiel etwa
97,000 Lire verloren hatte , nach seinem Hotel , berichtigte dort noch

t hie Zeche mit dem letzten Rest seines Geldes , ging nach Cimiez und
föbtete sich durch einen Schuß in den Kops . In seiner Brieftasche be¬
fand sich ein Zettel mit der Erklärung , er gehe in den Tod , weil er
» ach dem Spielverlust nur Aussicht auf dauerndes Elend habe . Ein

f Mönch sand ihn noch in den letzten Zügen und war anwesend , als er
. mit dem Rufe „ Mamma mia “ ( meine Mutter ) verschied . DieKasino -
i '

icttoaltung ließ ihn in aller Heimlichkeit beerdigen . — In einem
Hotel in Nizza stieg vor einigen Tagen ein eleganter Herr ab und

L schrieb sich als Heinrich E . ins Fremdenbuch ein . Bald nachdem er
. ba8 ihm angewiesene Zimmer betreten hatte , hörte mau einen Schuß ,
f Han eilte herbei und fand den Fremden auf dem Teppich liegend ,

neben ihm den noch rauchenden Revolver . Der Selbstmörder hatte
sich durch einen Schuß in die Stirn getödtet . Auf dem Tisch lag

; ein mit Bleistift beschriebener Zettel , inhaltlich dessen der Schreiber
| sein ganzes Vermögen an der Spielbank in Monte Carlo verlorcn
: hatte . Ein anderer Zettel , an seine in Ventimiglia ( der letzlcn

- italieiiischeii Station vor Monte Carlo ) weilende Gattin gerichtet ,
' forderte diese aus , feine Leiche im Mailänder Krematorium ver¬

brennen zu lassen .

hie Sache iu die Hand genommen und dem Magistrat ein Gesuch

9n
Aufhebung bezw . Rednzirung der Lustbarkeitssteuer unterbreitet

pr wünschen dem Verein guten Erfolg , damit den Kellnern , die
nbere mit Aufopferung bedienen müssen , wenigstens wieder Arbeits¬

gelegenheit geschaffen wird . W . H .

* Gießer », 21 . Januar . Der Forstwart Mayer von Wippeu -
6ad ) wurde heute zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt , weil er sich
an seiner 14 =jährigen Stieftochter vergangen hat . Diese wurde im
Kovember 1895 in der hiesigen Klinik von einem Kinde entbunden .
Mayer gab an , seine Stieftochter sei im Walde vou einem Uiu

^ bekannten vergewaltigt worden , die gleiche Aussage machte die
Stieftöchter , doch wurde durch Vernehmung von ca . 20 Zeugen

1 sestgestellt , daß Mayer das Verbrechen begangen .

M ...... — ' - ' --- W.
----- ------- " ~ -------------- — — —
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101 .
10Q .65

42 .90
70 .60

106 .
106 .
101 .20
105 .40

86 .30
113 .50
109 .45

92 .10
99 .80

109 .50
85 .30
85 . 10

101 .60
119 .80

66 .10
116 .
112 .35

63 .70
34 .90
80 .40
90 .80
99 .85

108 . 10
106 .60

45 .

5 . .
3 ' / ,
3 "/s
3 . .
4 . .
4 . .
4 . •

4 . .
5 . .
3 . .
5 . .

Pr .8d .- Cr .A - B . .16.
» Centr .-B .- Cr . »

168 .15
80 .90
74 .42

s *

Ital . Allg . Imm . Le
» » t , 1887 »
» Nationalbk . »

Oest .B .- Crd .- B . J6
Russ . Bod .- Crd . RI .
8chwed .R - H .- B .,M

Antwerpen - Brüssel .
Italien .........
London ........
Pr is ....... . .
Schweizer Bankplätze
Wien ..........

» Comm .- Oblig . »
» Hyp .-B .div .Sr .»

Anlelicaslooae .
TA. Verzinsl . in Procenten .

20 - E ranken - Stücke
Dollars in Gold . .
Dukaten .......
Engi . Sover ^ gns . .
Russ . Impen $ 8 . <
Amerik . Banknoten
FranzSs . »
Oesterr, . »

100 .15
100 .40
100 .30
100 .30
100 .70
100 .50
101 .50
101 .
101 .
103 .80
101 .
101 .30
103 .05
100 .60
103 .50
100 .30
101 .55
104 .30
101 .30
102 .20
10235
103 .
103 .25
101 .45
101 .45
101 .35

4 . .
5 . .
4 . .
6 . .
3 . .
6 .
6 . .
* 6 .
*5 .
5 . .
*5 .
6 . .
6 . .
5 . .
2 . .

Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don .Regul . ö .fl .100
Goth .Plä . I . Th .100

» » II . » 100
Holl . Comm . fl. 100
Köln - Mind . Th .100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr - Pf .Th .100
Oest .v .1854 ö .fl.250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
8tuhlw - R .- Gr »100
T ürk .Fr 400 (i.C .7 6)

144 .20
155 .75
118 .30
122 .95
117 .75
106 .20
138 .30

D . Grundsch .- B . »
Frkf .Hypb .b .1885 »

» » v .1886/90 »
FkLHyp . S .XIV »

91 .
101 .50
104 .20

4 . .
4 . .
5 . .
31/ »
3 V»
3 . .
31/ »
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
2 ‘/3
*3 .

Pomm . H . - A .- B . »
Pommer . A .- B . »

Ansbach - Gunz . 3 .7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl . 7
Neuchäfeler » 10
Oesterjr . v . 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer 3 . 7
Sch wedische Th .10
Ung . Staatsö . 3 .100
Venetianer Le . 30

Sardin . Sepund . Le .
Sicilian . E .- B . »
Siidit . ( Merid .) Fr .

» » kl . »
Tosten . Central »
Westsic . v . 1879 »

» v . 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn »
Gr .RuM .E - B .- Gs . »
Ruse . Südwest Rbl .
Ryäsan - Kosl . Ai
Warsch .- Wien . »
Wladikawkas RbL
Anatolische Ai
Port . E .- B . v .86u .89
Niedl . Trqnsv . Obi .

Meining .Hyp -B . »
-» H .- B . unk . 1900
» » M

Nass .Ldbk .Lit .G »
» JFHKL »
» LitM »
» » N »

Pfälz . Hyp .- B . v .86
» H .- B .V.1889 »

Atlant . & Pao . 1937
Brunsw . &. W . 1937
Calif .Pac . LM . 1912
Calif . u . Oreg . I . M .
Central Pac . 1898
do . ( JooqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Milw - St .PauliOlO
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic .Rock .Isl . 1934
Denv .& RioGr . 1900

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louis v . & Nsh . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .I .M . 1921

do . III » 1937
do . cons . » 1989

Oreg . - Cal .I . M . 1927
Oreg .Rw - Nav . 1925
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905 6
Wst .N - Y - Pensl937

» » » 1927

Zf .
4 . .
3 ' / -
4 . .
3l/i
4 . .
3 ' / '
31/ »
4 . .
4 . .
4 . .
3 ' / -
4 . .
4 ‘/i
4 . .
4 . .
3l/i
4 . .
4 . .
31/ »
31/ «
3l/i
37 »
3V »
4 . .

4 . .
4 . .
31/ »
3 ' /-
4 . .
37 -
4 . .
3 ' / -
4 . .
3h 2
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 ‘/2
4 . .
37 «
5 . .

137 .75
143 20
127 .
131 .90

93 .50
34 .10
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Wiesbadener Tagblatt .

44 . Jahrgang »

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusanimen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde » .

Ko . 40 . Bezirks -Fernsprecher No . 52 .

Abend - Ausgabe .

Anvafionsversnche in England .

Hoffentlich nicht „ aktuell "
, aber doch in Anbetracht der

Ze
'
ilverhältnisse besonders interessant ist ein Aufsatz über

„ Jnvasionsversuche in England
"

, den der Hauptmann ä la

suite des Generalstabs der Armee Freiherr v . Lüttwitz

soeben im „ Militär - Wochenblatt " veröffentlicht . England

glaubt sich gegen feindliche Einfälle gefeit , hauptsächlich des¬

halb , weil bisher keine Invasion gelungen ist , sodann weil

es auf sein festes Staatsgefüge und das Ucbergewicht zur See

pocht . Der Verfasser thnt nun an der Hand der Kriegs -

und politischen Geschichte dar , daß alle drei Momente das

englische Sicherheitsgefühl nicht rechtfertigen . Um das

politische vorweg zu nehmen , so wird man die Vermnthnng
nicht unbegründet finden , daß in der Zukunft jede Invasion
an Irland einen Verbündeten ebenso gewiß finden wird , als

bk früheren Jnvasionspläne von der fczessionistisch gesinnten

Insel aus gefördert worden sind . Die englische Seemacht

ist zwar stärker , als die irgend einer Festlandsmacht , aber

schon der Koalition Rußlands und Frankreichs gegenüber ist
dies Ucbergewicht nicht mehr vorhanden . England muß zur

Bertheidigung seines überseeischen Besitzes einen großen

Thcll der Flotte an fremden Küsten stationiren , und gegen¬
über einem Jnvasionsversnch wird es darauf ankommeu ,
wer auf dem entscheidenden Kriegsschauplatz , im Kanal , die

Uebermacht hat . „ Frankreichs Kanalflotte ist au und für

sich schon der englischen ebenbürtig , tritt eine russische ,
vielleicht auch ein Theil der deutschen hinzu , berück¬

sichtigt man , wie sehr durch beit Kaiser Withclm -

Kanal eine Vereinigung dieser Flotten erleichtert
würde , so muß die Uebermacht Englands auf dem

Schauplatze der Hauptentscheidung problematisch erscheinen . "

Dem wird allerdings hinzngefügt , daß England „ mächtige

Anstrengungen
" macht , seine Seemacht zu verstärken . Was

nun das Scheitern der bisherigen Juvasionsunternehmungen

anlangt , so läßt der Verfasser nur eine einzige als ernst¬

lichen Versuch gelten : das der Armada Philipps II . von

Spanien int Jahre 1588 . Das Fehlschlägen dieser Ex¬

pedition wird auf eine durchweg verfehlte Anlage znrück -

geführt . Die — von einem Laien im Seewesen geführte
— spanische Flotte kam ohne daö Jnvastonsheer ,
das vor Nieuport und Dünkirchen stand , mt die

englische Küste , um dort die englische Flotte zu schlagen
und hierauf erst das Jnvasionsheer an der französischen

Küste aufzunehmen und mit ihm zur Landung nach England
znrückzufahren . Die englischen Schiffe entzogen sich aber

dem spanischen Angriff auf hoher See , im Kanal durften
die großen spanischen Fahrzeuge den kleinen vortrefflich ge¬

steuerten , mit dem eigenen Meere vertrauten englischen

Schiffen nicht zu folgen wagen , und so entschloß sich der

spanische Befehlshaber , das Jnvasionsheer herbeizuholen , ob¬

wohl die feindliche Flotte noch intakt war . Nun ging die

englische Flotte zum Angriff über und vereitelte , begünstigt

durch den Wind , der es zu einem geschlosseiteit Kampf nicht
kommen ließ , und die schlechte Steuerung der unbeholfenen

feindlichen Schiffe , die zweite Fahrt der „ Armada " nach der

englischen Küste . Das Jnvastons - Unterttehmen war gescheitert ,
aber nicht , weil die Spanier durch die Engländer verhindert

waren , Truppen zu landen , sondern weil , als sie — in der

( Nachdruck verboten .)

Kondorrer Srief .

tSon unserem eigenen Korrespondeuten .)

Die Laune Albions . — Der neue Lorbeermann . —

Tingeltangel - Patrioten . — Der Löwe hat arlsgebrüüt .
— , 22 . Januar .

Lord Salisbury , der Premier - Minister von England —

— gemach ! — gemachl Ich habe durchaus nicht die Ab¬

sicht , hier in die hohe Politik eiuzngrcifcn . Das will ich

Leuten überlassen , die Über mir stehen , wenn wir , die wir

unter den Strich gehören , in den letzten ereignißvollen
Wochen auch wohl mit scheelen Blicken auf jene Herren —

oder Damen — geschaut haben , die ganze Ströme von

Tinte fürs Vaterland vergießen konnten . — Lord Salis¬

bury ist nicht nur der oberste Staatsmann des mächtigen

Brikenreiches , in dem die Sonne nie aufgeht , wenigstens

um diese Jahreszeit nicht , oder , um mich noch vorsichtiger

auözndrückcn : ich habe sie jedenfalls hier nie aufgehen sehen .

Denn man kann sich in Bezug auf die Engländer neuerdings

eben nicht schonend genug äußern , sei es , indem wir ein

einfaches Glückwunsch - Telegramm senden , oder uns eine

Bemerkung über die „ Sonne Albions " erlauben , die

ja in diesem Augenblick wieder Heller strahlen soll als je

zuvor . Auch ich muß unbewußt wohl davon geblendet sein .

Oder hat gar das neuerliche „ Brüllen des Löwen " — manche

wollen sogar einen Zusammenhang zwischen Löwenbrüllen

und Sonnenstrahlen wittern — auf meine Nerven gewirkt !

Jedenfalls muß ich um - Entschuldigung bitten , daß ich

immer wieder aus der Konstruktion falle . Wenn man mir

Verlag : Langgasse 27 .

Abonnenten .

Anzeigrn - Preis r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige «
15 Pfg . , für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Neclamcn die Petitzcilc für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Freitag , den 24 . Januar . Bezirks -Fernsprecher N ». 52 . 1896 .

Höhe von Plymouth — dazu im Stande gewesen , das

Landheer nicht zur Stelle war und auch keine Trans -

portflottc , die es hätte heranbringen können , zur Ver¬

fügung stand . Noch dreimal war eine Invasion

geplant , aber nicht ausgeführt . Im Jahre 1690

suchte der vertriebene König Jakob II . seinen Ver¬

bündeten Ludwig XIV . zu einer Landung zu be¬

stimmen . Dieser glaubte jedoch mit einer solchen seiner

Politik nicht gedient nud beschrankte sich darauf , Jakob mit

10,000 Mann , einer viel zu schwachen Streitmacht , nach

Irland übersetzen zu lassen . Die Landting gelang , aber

nicht die Bildung eines Heeres von Einheimischen , das

Wilhelm von Oranien gewachsen gewesen wäre . Jakob

wurde geschlagen und mußte abermals aus dem Lande

fliehen . Sein Sohu steuerte 1708 gegen die englische Küste ,
um dort zu landen , kehrte aber um , als eilte englische

Flotte sichtbar wurde . Napoleon I . endlich hatte int Jahre
1805 die Eroberung Englands in einer sachgemäßen Weise

vorbereitet , die , wenu auf die Ausführung übertragen , nach

des Verfassers Meinung — „ freilich nur unter der Voraus¬

setzung , daß an Frankreichs Grenzen Alles ruhig blieb " —

Napoleon wahrscheinlich rasch in den Stand gesetzt hätte ,
den Frieden in Loudon zu diktiren . Er traf jedoch vor

der entscheidenden Stunde Dispositionen , die Max Duncker ,
dem sich der Verfasser auschließt , bett Beweis liefern , baß
es bem Kaiser der Franzosen zu jenem Zeitpunkt überhaupt

gar nicht mehr Ernst war mit der Invasion , daß er nur

nach einem Vorwande suchte , sie ganz zu unterlassen . Nicht ,
weil er von der Unmöglichkeit einer solchen Unterwerfung

Überzeugt war , er hat sich zu oft vor 1804 in klarer Weise

über die Durchführbarkeit ausgesprochen . Aber er mußte nach

seiner Proklamation zum französischen Kaiser , 1804 , ganz sichere
und schnelle Erfolge haben und hoffte solche besser in einem Fest¬

landskriege zu erringen . Der Verfasser kommt zu dem

Schluß : „ Gewagt war eine Invasion nach England immer ,
unmöglich nicht . . . Die Unangreifbarkeit Englands ist eine

Legende . Durch die Einführung der Dampfkrast und

Elektrieität in den Verkehr haben sich seit 1805 die Ver¬

hältnisse weiterhin zu Ungunsten Englands verschoben . Die

Versammlung und schnelle , übe - raschcnde Ueberführung der

Angriffsarmee ist dadurch wesentlich erleichtert worden .
"

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 23 . Januar .
Am Bniidesrathstisch vr . v . Stcpban und Andere . Die

Spezialberathung des PostctatS wird fortgesetzt bei dem Titel Unler -
benmte . — Herr Bebel , der Verfasser des Buches „ Die Frau

"
,

debutirle einmal als Frauenhafler , indem er eine böse Frau Post -
direktoriu , die die Untergebeuen ihres Mannes zu allerlei Dicner -
diensten heranzieht , öffentlich vor dem verfammelteii Reichstag in
urbi et orbi kennzeichnete . Sogar die ehelichen Verhältnisse
jener Fran Postdirektoriu unterzog er einer mißfälligen Kritik , in¬
dem er nnbeutete , daß die Fran Postdirektorin in ihrem Hanse mehr
zu sagen habe , wie der Herr Postdirektor . Er wiederholt seine vorjährige
Beschwerde über Verwendung von Post - Unterbeamten zu Privatzwecken
für ihre Vorgesetzten . Ich führte unter Anderem int vorigen Jahre
einen Fall au , wo die Frau Postmeisteriu in Ellerbeck beit Brief¬
träger für Haushaltsbesorgungen benutzte . Eine Inspektion , die
seither vorgeuommeii wurde , scheint nicht gefruchtet zu haben . Ich habe
hier ein Schreiben der Frau Postmeisterin , worin er heißt , die Ab¬
geordneten hätten ihr gar nichts zu sagen ( Heiterkeit ) , die Abgeordneten
sollten sich nm ihre eigenen Sachen kümmern , sonst würden sie was
erleben ( große Heiterkeit ) , der Briefträger habe nach wie vor
Semmeln zu holen . In Kabla in Thüringen haben die Unter¬
beamten die Posträumlichkeiten rein zu halten . Man kann nun
sagen , das brauchen sie sich nicht gcfMcn zu lassen , aber die Post¬

meister in kleinen Orten haben ihr Avancement und die Vertheilnng
der Gratifikation in der Hand . Dies Gratisikationsniiwesen führt
nur zur Liebedienerei . ^ Wie Sonntagsruhe - Vorschriften feien
ferner für die Unterbeamten so gut wie nicht vorhanden . Auch
werde denselben überhaupt zu viel zugemuthet . So ffirne es hie
und da vor , daß llntcrbeamte per Schlitten ober Wagen Packete
bergauf ziehen müßten . — Abg . Iskraut ( Antif .) bemängelt , daß
vorgestern der Unterstaatssekrctär Fischer über die Frage der
Sonntagsruhe zu leicht hinweggkgangen fei . — Präsident
v . B ii o l erwidert , die Sonntagsruhe fei neulich eingehend
erörtert worden , Redner möge sich doch an die Tagesordnnng
„ Unterbeamte " halten . — Abg . I « kraut bemerkt , das ; er nicht die
allgcmcine Sonntagsruhe , sondern diejenige der Unterbcamteu meine .
— Präsident Bnol beharrt dabei , daß die Frage der Sonntags -
rnhe jetzt nicht zur Debatte siehe . — Abg . Jskraut : Ich habe
nur von der Sonntagsruhe der Unter beamten gesprochen und uich >
von der Sonntagsruhe jener Beamten , die höchstens als Sonntags ,
jäger auf die Jagd gehen . ( Gelächter .) Wenn die llnterbennittn
10 bis 13 Stunden hintereinander zu arbeiten Haden , in einem
Falle sogar 24 Stunden , so möchte ich die Postverwaltung
fragen , ob sie solche Zustfiube für legal hält . Wenn die Posi -
verwaltnng seit 25 Jahren hier noch nicht Wandel geschafft hat , fo
muß man sagen , daß sie nicht mit Gerechtigkeit , sondern mit Hoch¬
muth den bringenden Wünschen der llnterbeamten gegenübersteht .
Die evangelischen Geistlichen klagen , daß zu wenig llnterbeamten
Gelegenheit gegeben wird , Sonntags die Kirche besuchen zu können .
Wenn schon der Abgeordnete Singer als deutscher Mitbürger
mosaischer Konfession der Postverwaltuiig nahegelegt hat ,
die Sonntagsruhe einzusühren , bann ist es unsere Pflicht ,
erst recht daraus zu drängen . Das sind hiniuiclschreiende
Zustände , die in die Zeit der Jubelfeier des Reichs paffen . —
Präsident v . Bu ol : Ich ersuche den Redner , doch endlich zur Sache
zu sprechen . Ich bin genöthigt , ihn ans die geschfiftsordnungs -
mäßigeu Folgen feiner immer wiederholten Abschweifungen vom
Thema ausmerksam zu machen . — Abg . Jskrant : Ich bitte Sie ,
es meinem noch jungen parlamentarischen Dasein zu gute zn halten ,
wenn ich nach rechts und links über die Stränge schlage .
( Heiterkeit .) Ich möchte dringend bitten , daß die Post - Unterbeamten
eine zweckmäßige Sommerkleidung erhalten . Endlich sollten die
llnterbeamten bei der Post einen Urlaub erhalten , der ein wirk¬
licher Urlaub ist , nämlich ohne Vertretung stellen zu müffen . —
Geheimrath Wittek stellt eine Ueberbiirdimg der Unterbeamten in
Abrede nud tritt einer Aeußernng des Abg . Jskrant über Hochmuth
der Postverwaltung entschiedeu entgegen . — Abg . v . Jazdzewski
( Pole ) erneuert abermals feine Beschweide über den Beitritt von
Postbeamten zum H .- K .- T .-Verein in der Provinz Posen . —
Staatssekretär Dr . v . Stephan antwortet , daß sich bereits neulich
Uuterstaatssekretär Fischer zu diesem Punkte geäußert habe . Es

.müsse jedem Beamten überlassen bleiben , sich hierzu nach feiner
Privatansickt zu verhalten . — Abg . Paa sch e ( nat .- lib .) beitreitet ,
daß derH .- K .- T .- Bercin hetzerisch vorgehe . — Abg .Jskraiit ( Autif .)
dankt f ür die Mittheilnng über die Mehransiellnng von Uuterbeaniteu .—

Abg . Bebel ( Soz .) : Die Ausführungen des GebeimrathS Wittek
widersprechen durchaus nicht dem , was ich ausgeführt habe . Ich
habe doch anS einer Anzahl von Beznkeu genaue Date » angeführt .
Beim Postetat behaudeln wir alle diese Beschwerden , die auch auB
allen anderen Ressorts zu erheben sind , mit besonderer Vorliebe
detaillirt , weil das ein Ressort ist , das bis in die weitesten Kreise
des Volkes das größte Interesse erregt . Ich behalte mir vor , bet
einer späteren Gelegenheit direkt zu beantragen , daß die Gratifikationen
überhaupt bei allen Reichsrefforts abgeschafft werden . Eine merk¬
würdige Ungleichheit besteht in Bezug aus die nnkündbare Au -
stellnna der Beamten . Während die höheren Veauiten bereits nach
einer Dienstzeit von 5 bis 6 Jahren nnkündbar angestcUt werden ,
die Assistenten nach 11 Jahren , erfolgt dies bei den llnterbeamten
erst nach 20 - bis 24 - jfihriger Dienstzeit . Wozu dieser Unterschied ? —
Dr . Stephan : Bereits im Vorjahre hat eine Herabsetzung der
Wartezeit der Unkündbarkeit von 20 Jahren auf 12Jahre , vou der
etatsmäßigen Ansiellnug an gerechnet , stattgesunden . Das sei doch
ein erfreulicher Fortschritt . Anträge aus Abschaffung der Grati¬
fikationen seien schon früher gestellt , aber stets abgelehitt worden ,
weil man der Gratisikation bedürfe zn llnterstiitzungen in Krank¬
heitsfällen ec. Der Titel wird genehmigt . ( Inzwischen ist Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe im Saale erschienen .) Bei dein Titel

„ Stellenzulage
" beantragt Abg . Werner ( Antis .) , diese Stellen¬

zulagen im nächsten Jahre abznschaffen und die dadurch
verfügbar werdende Summe zu Nachtdienst - Entschädigungen
au Beamte und Unterbeamte zu verwenden . — Staatssekretär

nun aber gar Schuld geben möchte , ich hätte durch eine so

geflissentliche Voraustclluug des Premier - Ministers in einem

unpolitischen Briefe die Augen des geschätzten Lesers mit

Gewalt einmal wieder ans „ unter den Strich " lenken

wollen , so wäre das sehr unrecht . Denn Lord Salisbury
ist eben nicht mir der oberste Staatsmann des Landes , sondern

auch der oberste Richter auf dem Gebiete der — Poesie !

So , nun bin ich doch wohl ohne Zweifel wieder bei

einem „ unterstrichenen
" Gegenstände augckommeu . Und in

dieser richterlichen Eigenschaft hat der Premier seinen Lands¬

leuten neuerdings auch wieder einen neuen alterthiimlichen

poeta laureatus beschcert . Der Brauch , berühuite Dichter
mit dem Lorbeer zu kränzen , kam bereits in der klassischen

Zeit Griechenlands auf , wurde dann von Theodosius als

ein lleberbleibsel des Heidenthnius abgeschafft und scheint

erst wieder eiugeführt zu sein , als Petrarca 1341 in dieser

Weise von den Römern ausgezeichnet wurde . Auch in

Deutschland war die Sitte im Mittelalter nicht unbekannt .
Krönte doch auch Kaiser Maximilian den Dichter Ulrich

von Hutten im Jahre 1517 mit dem Lorbeer . In England

hatten schon die uormamtischeu Könige stets einen offiziellen

„ Versificator “
, ein Amt , das aber allmählich in Vergessen¬

heit geriet !) und erst von Königin Elisabeth wieder

erneuert wurde . Doch erst unter ihrem Nachfolger Jakob I .
wurde offiziell der Lorbeer mit dem Hofdichter in Verbindung

gebracht , und als der erste eigentliche Laureat ist Ben Jonson

anznseheu , der 1619 zu Amt und Würden erhoben wurde .

Ihm folgte Sir William Daveuant , ein nuehelicher Sohn

Shakespeares — er gab sich wenigstens dafür ans — , und

danach kam der bekannte Dichter John Dryden . Im

llcbrigen aber ist die Liste der Hofpoetcn im Allgemeinen

dadurch ausgezeichnet , daß die hervorragendsten Dichter ihrer

Zeit — nicht darin ausgezeichnet sind . 1851 wurde der

Lorbeer Alfred Tennyson zuerkanut , einem der grössten

englischen Dichter aller Zeiten , der 1884 von seinem Freunde

Gladstone auch zum Peer gemacht wurde , ein Auszeichnung ,
die zum ersten Male einem Dichter zu Theil geworden .

Nach Lord Tennysons Tode im Jahre 1892 blieb das

Amt längere Zeit unbesetzt . Es machte sich eine starke

Strömung unter dem Publikum gellend , dasselbe überhaupt

abzuschaffen . Denn ist es unter allen Umständen ein recht

heikles Unterfangen , einen einzelnen Dichter vor allen anderen

in so hervorragender Weise auszuzeichnen , so muß ein solcher
Akt zu allerlei Gehässigkeit Anlaß geben und oftmals that -

sachlich als höchst ungerecht erscheinen , wenn dabei noch
andere Erwägungen , als lediglich der Wcrth der dichterischen

Leistungen , in Frage kommen und derselbe vollends von dem

politischen Parteigetriebe abhängig gemacht wird . Andere

aber möchten das historische Amt unbedingt beibehalten

wissen . Einmal , weil die Engländer so gern an dem Alt¬

hergebrachten festhalten — was sie aber bekanntlich nicht

hindert , immer Neues dazu bekommen zu wollen — , anderer¬

seits aber auch , weil man in der Verleihung dieses Amtes

eine offizielle Anerkennung dichterischen Schaffens von höchster
Seite , eine der Littcratnr im Allgemeinen von Staats wegen

verliehene Ehre erblicken will .

Lediglich als Dichter betrachtet , konnte nur Algernon
Swinburne als Nachfolger eines Tennyson in Frage kommen .
Allein Swirubnrne ist Republikaner und zwar ein aus¬

geprägt rothcr und unerbittlicher Königshasser . Konnte er



44 . Jahrgang . N » . 40 ,
Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag . Langgasse 27 .

Seite 2 . 24 . Januar 1896 .

Dr . Stephan erwidert , beiden Stellenzulagen werde lediglich nach
de » allgcuieine « Grundsätzen , wie sie s. Zt . dem Reichstag in einer
Denkschrift vorgelegt worden seien , verfahren . Was den Nachtdienst
betrifft , so ist die Beschäftigung der Beamten hierbei doch viel

geringer , als cs nach Herrn Werners Ausführungen den Anschein
hat . Außerdem findet ja , was der Abgeordnete nicht zu wissen
scheint , ein Ausgleich dadurch statt , daß die Dicnststundcn anders
angerechnet werden als bei Tagesdienst . Dazu kommt , daß die Dienst -

leistuugeu während der Nacht meist leichter sind . Wohin würde es

führen , wenn man den Grundsatz allgemein durchführen wollte , den

Nachtdienst besonders zu bezahlen ? Dann müßten Sie ja schlietzlich

auch für die Nachtwächter viel höhere Gehälter festsetzen . ( Heiterkeit .)
Der Antrag Werner wird abgelehnt und das Ordiuarium im

Ucbrigen dcbattclos genehmigt . — Bei dem Ertraordiuariumbemclkt
Abg . Leipz iger ( kon !.) , es sei etwas noch nicht Dagewesenes ,
daß die Kommission bei dem Extraordinariuni die Streichung nicht
eines einzigen Postens beantrage . Angesichts der , großen Mehrheit ,
mit welcher die Kommission diesen Beschluß gefaßt habe , wolle die

konservative Fraktion auch hier im Plennm keine Streichnugs -

anträge stellen , obschon ihr die geforderte Gesainmtsumme fchr hoch
erscheine . — Staatssekretär vr . Stephan bemerkt , gegenüber
früheren Jahren erscheine der Gesammtbelrag desExtraordinariums
ihm diesmal sehr niedrig . — Abg . Schmidt -Warburg ( Centrnm )
rach wiederum , wie schon im Vorjahre , von allzu splendiden Bauten
ab und sagt , wir hätten allen Anlaß , sparsam zu bauen . — Abg .
Lingens ( Ccutr .) : Es ist leicht , zu kritisireii , aber schwer , etwas
besser zu machen . Es wäre verkehrt , wollte die Post zu eingeschränkt
bauen . Redner bittet um Billigung der Kommissionsbeschlüsse . —

Abg . Singer ( Soz .) : Ich halte gerade bei dcnPostbautcn das zu
große Sparen für übel angebracht ; anständigePostbauten in kleinen
Städten regen die Gemeinde - nnd die private Bauthätigkeit ziir Nach¬
ahmung auf . In dieser Beziehung sind wir auf Herrn v . Stephans
Seite ; wir würden uns freiieii , wenn das auch auf dem Gebiete
der sozialen Fürsorge für die Untcrbeamten der Fall sein könnte .
Wen » mau für Militär und Marine ungezählte Millionen
bewilligt , so hat man jedenfalls kein Recht , an Postbauten zu sparen .
Für übertriebenen Luxus bei denPostgebäuden sei auch er nicht . —

Abg . v . Liiuburg - Stirum ( kons .) wünscht ebenfalls keinen
übertriebenen Luxus in der äußeren Ausstattung der Postgcbäudc .
Das Extraordinarium wird hierauf unverändert genehmigt . Es

folgt der Etat Einnahmen . Abg . Fischbeck ( frcis . Bolksp .) plaidirt
nochmals für Herabsetzung der Telephongebühren . Die Ein¬
nahmen wurde » genehmigt . Es folgt der Etat der Rcichsdruckerci .
Ans eine Bemängelung des Abg . Hasse ( nat .- lib .) bcnicrkt Unter -

äaatssekretür Fischer , die der Reichsdruckerei bei ihrem Erwerbe
-rtheiltc Richtschnur , im Allgemeinen nur für Reichs - und Staats -

zweckc zu arbeiten , sei wieder vor einigen Jahren in Erinnerung
gebracht worden , und seitdem seien ihm neue Klage » über eine der
Privatindustrie gemachte unzulässige Konkurrenz nicht zu Ohre » ge¬
kommen . — Abg . Heereman ( Centrum ) nimmt ebenfalls die
Reichsdrnckerei gegen die Bcmängelnng des Abg . Hasse in Schutz . —

Damit ist dieser Etat erledigt . Der Etat des Reichstags wird
debattelos genehmigt . Bei dem Etat des „ Reichskanzlers " führt
Abg . v . Strom deck ( Centrum ) aus : Der Reichstag erhalte
von denjenigen Entschließungen des Bnndcsraths über Be -

chlüsse des Reichstags , welche bei der nächstfälligen lieber »

icht über die Bundesraths -Entschließnngen noch in Schwebe
eien , keine Mittheilung . Hierin fei Abhülfe erwünscht . — Staats¬
ekretär v . Bötticher erwidert , er werde darauf hinwirken ,
>aß der Reichstag von dem Schicksal der Resolutionen Kenntniß

erhalte , an denen sein Herz hänge . ( Heiterkeit .) — Abg . Barth
( sreis . Per .) erbittet Aufklärung über das Schicksal der WähruugS -

konferenz . — Reichskanzler Fürst Hohenlohe kann heute noch keine
diesbezügliche Auskunft acbeu . Dies werde vielmehr erst in der
nächsten Zeit geschehen können , und da werde er nicht versäumen ,
zu erklären , welche Stellung die verbündete » Regierungen in dieser
Frage einnehmen . — Abg . v . Kardorff ( Reichsp . ) geht aus¬
führlicher auf die Währnngsfrage ein , er meint , die augenblickliche
Situation sei keineswegs so verzweifelt ; durch den Beitritt Ruß -
lands zur Goldwährung könnte sich die Position nur verbessern .
In England und Frankreich befände » sich in den Ministerien über¬

zeugte Anhänger der Doppelwährung . Redner schließt : Mögen Sie
spotte » , so viel Sic wollen , und möge die Antwort des
Reichskanzlers ausfallcil , wie sie will , wir werde » unsere
Bestrebungen nicht anfgebc » . ( Bravo rechts .) — Präsident
v . Bu ol bemerkt , daß sich auf der Journalisten -Tribüne wieder¬
holt Unruhe bemerkbar gemacht habe , Zwischenrufe und Mißfalls -

Bezeugungen seien von dort her vernommen worden . Er hoffe ,
daß der Hinweis auf § 63 der Geschäftsordnung genüge , um der¬
artige Vorkommnisse künftig zu vermeiden . — Abg . v . Lim burg -
Stirnm ( kauf .) gicbt seiner Freude darüber Ausdruck , daß das
Verhältniß zu Rußland sich gebessert habe . — Abg . Barth ( freis .
Vereinigung ) : Die bimetallistische » Bestrebungen seien bei uns

ganz andere als in Amerika , wo die Leute andere Ziele verfolgten
als bei uns . Wenn die Bimetallisten bei uns stets von den bezahlten
Agenten des Cobden - Klubs sprächen , so wäre cs vielleicht interessant .
Genaueres über die bezahlten Agenten der Bimetallisten zu erfahren .
— Abg . v . ff ar borff ( Reichsp .) : Es ist heute zum zweiten Mal ,
daß im deutschen Reichstag der Vorwurf ausgesprochen wird , daß
wir Viinctallisten von Amerika bezahlt werden . ( Hört , hört ! rechts .)
Schon vor vier Jahren ist diese Behauptung aufgestellt worden .
Damals habe ich von der Tribüne des Reichstags erklärt , daß ich
die Büch « des Bimetallisteiivereins zur Einficht auflege , und

habe die Bitte ausgesprochen , nachziiwcise » , wo irgend ein

Thaler für diesen Verein anders als von Deutschland
gekommen ist . Wir haben die Mittel von deutschen Freunden
erhalt «» , um für die Ideen des Binletallismus zu wirken .

( Mit erhobener , erregter Stimme :) Wenn Dr . Barth mir nicht den

Nachweis liefert , daß irgend ei » Mensch in Deutschland vonAmenka

bezahlt ist , um für den Bimetallismus zu wirken , so erkläre ich ihn

für einen infamen Lügner . ( MaßloserLärm .) — Dr . Barth :

muß offen bekennen , eine solche , auf absolut mangelnden thatlach -

lichen Fundamenteii beruhende Grobheit und Unverschämtheit ist
mir noch nicht vorgekommen . ( Ungeheurer Lärm . Zustimmung
links . Stufe rechts : Zur Ordnung ! Zur Ordnung ! In den Larin

gellt das anhaltende Sturmläuten der Präfidentenglockc .) — Präsident
v . Buol , der endlich zum Wort kommt : Ich muß den Abg .
Dr . Barth zur Ordnung rufen . Der Borwurf „ Unverschämtheit

"

und „ Grobheit
" ist nicht parlamentarisch . ( Stürmischer Unwillen

links . Erregte Zurufe : Uiih der infame Lügner !) Ich bitte um

Entschuldigung . Der Abg . v . Kardorff hat übel genommen das
Wort : „ wir wäre » bezahlt

"
. Das ist nicht gesagt worden , sonder »

es ist mir gesagt worden , der Bimetallismus habe Agenten ,
die bezahlt werden . Allerdings wird mir eben mitgethcilt , was ich
bei dem Lärm nicht gehört habe , daß Herr v . Kardorff
dem Abg . Barth freilich bedingt vorgeworsen hat , es
würde eine infame Lüge fein , ein Vorwurf gegenüber dem Abg .
Barth , den ich ebenfalls nicht ungerügt lasse » fann . ( Unruhe .) — Abg .
Dr . Barth : Herr Präsident , ich mache darauf anfmerksam , es ist
nicht bloß die Rede einfach davon gewesen , es sei eine infame Lüge ,
souderii ich sei ein infamer Lügner . ( Lebhafte Zustimmung .) Einen

solche » beleidigenden Zuruf werde ich mir von keinem Menschen ge¬
fallen lassen , nnd da der Herr Präsident den Abg . v . Kardorff nicht

zur Orduuug geruscn hat , bin ich verpflichtet , mir direkt Genug -

thuung von ihm zu holen . ( AnhaltenderLärm .) Präsidentv . Buol :

Ich wiederhole , daß nach meiner Kenntniß nur in der bedingten
Form davon die Rede gewesen ist . Wenn wirklich gesagt sein sollte ,
es sei eine infame Lüge oder Herr Dr . Barth fei ein infamer
Lügner , so verdieiit das gewiß die Rüge , uiid ich würde ebenfalls ,
wenn das so ist , den Herrn v . Kardorff zur Ordnung rufen . —

Unter fortdauernder großer Unruhe des Hauses schließt der

Präsident die Berathniig über Titel 1 und ruft die übrigen Titel
des Etats des Reichskanzlers auf , die ohne Erörterung genehmigt
werden , und vertagt sodann das Haus . Aber der Saal leerte sich
nicht . Uebcrall bildeten sich Gruppen von Abgeordnete » und Herr
Lenzniann eilte in glühender Geschäftigkeit mit hochrochem Gesicht
von einer Abgeordnetenreihe zur anderen , nm jeder einzelnen mit

Hand und Mund die Beleidiguiig seines Freundes Barth klar zu
madicu . Herr Lieber schüttelte bedenklich fein Haupt , Gras Limburg -

Stirnm wies Herrn Leuzmann , wie es schien , etwas bestimmt ab und
die Sozialdemokraten hatten so offenbare Freude , als ob es sich um
einen seltenen Spaß handle . — Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . Tages¬

ordnung : Etat des Neichsamts des Inner » . — Schluß 51/ « Uhr .
«-

I » der gestrigen Sitzung der Justiz - Koui miss i o n des

Reichstags wurde der § 358 6er Novelle zur Strafprozeß -Ordnung
berathen . Derfelbe verlangt , daß die Berufung schriftlich gerecht¬
fertigt werde ; nach längerer Berathnng wurde die Fassung der

Regiernug abgelehut und die bestehende Fassung beibehalten . Die

§ § 366 bis 371 wurden ohne wesentliche Aenderungeu genehmigt .

Deutsches Keich .

* Kof - und Llrrsonal - Aachrtchien . Obcrlaudesgerichts -

ralh Spahn aus Bonn , zur Zeit Vicepräsident des Reichstags ,
ist als ffammergerichtsrath an daS Kammergericht z» Berlin

versetzt morde » . Sei » Reichstagsmandat erlischt durch diese Er -

nennuug nicht . — Surft Bismarck befindet sich, wie ein

früherer süddeutscher Reichstagsabgeordncler , der dieser Tage bei
dem Fürsten zu Besuch geweilt hat , der „ Tägl . Rnndsch .

"
erzählt ,

ganz außerordentlich wohl und frisch . Ter Abgeordnete unterhielt
sich mit dem Fürsten am Dienstag Abend fünf Stunden lang über
politische und andere Frage » nnd der Fürst legte dabei dieselbe
stauiieiiswerthe Rüstigkeit und Beweglichkeit des Geistes an den
Tag , die der Abgeordiiete in frühere » Jahren so oft in Berlin an
dem Altreichskanzler zu bewundern Gelegenheit hatte .

* Kevli » , 24 . Januar . Der „ Lokal - Anzeiger
" will

von einer dem Hofe nahestehenden Seite erfahren haben ,

daß der Großherzog von Baden die Aussöhnung zwischen
dem Kaiser und dem Prinzen Friedrich Leopold
vermiltelt habe , der auch schon in früheren Jahren als

Friedensstifter getvirki habe , wenn es sich um Differenzen

zwischen hochstehenden Persönlichkeiten gehandelt habe . Das

priuzliche Paar wird seine geplante Reise im Februar

antrcten .
* Kundesrath . Dor dem Eintritt in die Tagcsordimng

der gestrige » Sitzung
'

widmete der Vorsitzende , Staatsulinister
v . Boetticher , dem verstorbenen hanseatischen Bevollmächtigte » ,
Gesandten Dr . Krüger , einen warm empfundenen Nachruf . Bei der
Berathnng wurde dem Entwurf eines Einführungsgesetzes zu dem
Bürgerlichen Gesetzbuch für das Deutsche Reich in der von dem
Ausschuß für Justizweseu vorgeschlageucn Fassung die Zustimmung
ertheilt . Außerdem wurde das Ruhegehalt für mehrere Reichs -
beninte festgesetzt und über eine Reihe von Eingaben Beschluß gefaßt .
Dem Bundesrath wurde eine Nachweisung der Veränderungen im
Bestände des als Eigenchum des Reichs festgestellteu Grundbesitzes
vorgelegt . Von der Mittheiluug des Neichstagspräsideuten , wonach
der Abgeordnete v . Holleuser vom Reichstag zum Mitglied der
NeichSfchuldeirkommissio » gewählt worden ist , wurde Kenntniß
genommen .

* Der Entwurf eines Giufiihrnugssrsehrs zum
dürgertichrn Gesetzbuch , wie er gestern vom Bundesrath an¬

genommen ist , zerfällt in vier Abschnitte . Aus dem ersten Abschnitt ,
der allgemeine Vorschriften enthält , ist hcrvorzuheben , daß gleichzeitig
mit dem bürgerlichen Gesetzbuch ein Gesetz über Acndcrungcn des

Gerichtsverfassungsgesetzes , der Civilprozcßordnungund derKo »kurs -

ordnung , ein Gesetz über die Zwangsversteigerung und die

Zwangsverwaltnng , eine Grundbnchordnung nnd ein Gesetz über
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Kraft
treten soll .

'
Ferner ist von Bedeutung , daß als Bundesstaat im

Sinne des bürgerlichen Gesetzbuchs und des Eiusühruugsgesctzes auch
Elsaß - Lothringen gilt . Der zweite Abschnitt behandelt das Ver -

hältniß des bürgerlichen Gesetzbuchs zu den Reichsgesetzen . Deren

Vorschriften treten insoweit außer Kraft , als sich aus dem bürger¬
lichen Gesetzbuch ober dem Einfuhr » ngSgesetz die Aufhebung ergiebt .
Jur Einzelne » werde » dann mannigfache Aenderungeu tu ver¬

schiedene » Reichsgesetzen vorgenoumren und einzelne Gesetze oder

GefetzeSparagraphe » aufgehoben . Der dritte Abschnitt regelt
in 97 Paragraphen das Verhältnis ; des bürgerliche » : Gesetz¬
buchs zu den Landesgesetzen . Es werden deren privat -

rechtliche Vorschriste » airßer Kraft gesetzt, , soweit nicht in
bei » bürgerlichen

' Gesetzbuch oder dem EinsührungSgesetz cm
Anderes beftimmt ist . Unberührt bleiben die Bestimmungen der
Staatsverträge , die ein Bundesstaat mit einem ausländischen Staate
vor dem Inkrafttreten des bürgerlidjen Gesetzbuchs geschlossen hat .
In eingehender Weise werden dann Die laudesgesetzlichen Vorschriften
aufgesuhrt , die von dein bürgerlichen Gesetzbuch unberührt bleiben .
Dahin gehören z . B . die Vorschrifien über Rentengütcr , Deich - und

Sielrecht , Jagd - und Fischerei , Regalien , Zwangs - und Bann -

rechte , sowie Realgewerbeberechtigmigen , Versicheniiigsrecht , Verlags¬
recht , Haftung der Beamten u . A . Der letzte Abschnitt enthält
Uebergaugsbestimmungen .

* Lluudfchan im Uciche . Pastor Kötzschke in Sanger¬
hausen wurde wegen Beleid igu ii g S t nm ms zu 100 Mk .
Geldstrafe vernrtheilt ; außerdem wurde aus Einziehung der Broschüre
erkannt . — Die großes Aufsehen erregende Verhaftung dcS

Obcrfeuerweikers Nürnberg von der Geschoßsabrik in Siegburg ,
sowie eines in diese Angelegenheit verwickelten Hauptmanns a . D .
ist wieder aufgehoben worden . Beide Verhafteten wurden auf freien
Fuß gesetzt , da die Sache , wie die Uuterstichuug ergeben , angeblich
nicht die Bedeutung haben soll , welche ihr behördlicherseits anfäng¬
lich beigelegt worden war .

Aus ! nnd .
* Luxemburg . 21 Kanonenschüsse verkündeten gestern Morgen ,

daß die E r b p r i u z e s s i » v o ii einem Mädchen entbunden
wurde . Die Hoffnung auf einen Thronfolger ist also wiederum zu
Nichte geworden .

* Zeigten . Der Bergarbeiter - Verband sämmtlicher Kohlen¬
zechen dcs Hennegaues kündigte einen allgemeinen Ausstand ,
an , falls nicht in vierzehn Tagen eine allgemeine Lohnerhöhungeüitrete .

* Italic « . Die „ Risorma
" bespricht die vom deutschen

Kaiser dem Oberstlieutenant Galliano zngedachte OrdenS -

Verleihnng nnd weist auf die am Dienstag stattgesniideneKundgebung
des englischen ffolonial - Miiiisters bin . Das Blatt meint , der Triuk -

sprnch des Ministers auf Italien beweise , daß England den afrika¬
nischen Krieg Italiens nichts weniger als gleichgültig ansehe . Eng¬
land habe Italien nichts verweigert und nichts abgeschlagen . Seine

Haltung gegen Italien Ivar stets eine freundschaftliche , und e8
würde den italienischen Waffen wahrscheinlich Beistand geleistet
haben , wenn diese zur Bekämpsimg der drohenden Nachbarstämme
nicht ansgereicht hätte » . — Ans Genna , 23 . Jannar , wird ge¬
meldet : Wegen der vom „ Secolo " verbreiteten ungünstigen Nach¬
richten aus Makallc fanden vor der Redaktion de « Blattes feind¬
liche Demonstrationen statt .

* Großbritannien . Dem Vernehmen nach sind in den letzten
Tagen Depeschen der deutschen Negierung in London eingetroffen , welche
die Transvaal - Frage eingehend und derart erörtern , daß z» bereit

Beantwortung das sogenannte innere Comitö des Kabinetts zn
Rache gezogen wurde . — Der frühe Tod des Schwiegersohnes der

Königin von England , des Prinzen Heinrich von Battenberg , hat
allgemein ein lebhaftes Bedauern hervorgerufe » . Fieberkrank hatte
er das ExpediiionScorps , dem er sich angefdjloffett , um den Feld¬
zug gegen die Aschanti mitzumacheii , in der Absicht verlassen , in
Sierra Leone Heilung zu finden . Gleichzeitig mit der Nachricht von
der Besserung seines Befindens hieß es , daß der Prinz zn
feiner gänzlichen Herstellung eine Seefahrt nach Madeira
unternehme . In der Nacht zum Dienstag erhielt Prinz
Heinrich ganz unerwartet einen Rückfall des Fiebers , dem er

erlag ; fein Ende war friedlich , der Tod erfolgte , kurz nach¬
dem der Kreuzer „ Blonde " Sierra Leone verlassen hatte . Der

Kreuzer kehrte sofort nach Sierra Leone zurück , von wo die Traucr -

kuiide » ach Osborue gedrahtet wurde . Die Königin von England
ist darob aufs Tiefste erschüttert . Der Befehlshaber der „ Blonde "

wurde drahtlich angewiesen , die Leiche unverzüglich nach England
zu bringen . In zehn Tage » dürfte er am Bestiimniingsorte ein «

treffen .
'

Wie die „ Dzjjy Chron .
" meldet , hat Kaiser Wilhelm der

Königin und der Prinzessin Heinrich Battenberg sein Beileid an¬

läßlich dcs Ablebens des Prinzen Battenberg ansgedrückt .
* Spanien . Offizielle » Nachrichten infolge sind bis jetzt dem

Kriege auf Cuba nur 5 pEt . der Truppen erlegen , während der

Prozentsatz in frühere » Freiheitskriegen 15 bis 20 betragen habe .
Die offiziöse Presse verzeichnet diesen Umstand mit großer © einig »

thnung und spricht die Hoffnung aus , daß auch unter General

Weyler die Truppen in gleicher Weise verschont bleiben mögen

zum Hof - Dichter ernannt werden ? Konnte der Verfasser

der Lieder „ vor Sonnenaufgang
"

, in denen Pantheismus

und Republikanismus verherrlicht werden , eine solche Er -

neunilng überhaupt annehmen ? Er hätte es gewiß nicht

gethan . Nächst Swinburne ist jedenfalls William Morris

— der Verfasser vom „ Leben und Tod Jasons
" und dem

„ irdischen Paradies " — der bedeutendste Dichter dcs gegen¬

wärtigen England . Aber Morris ist nun vollends in das

Lager der Sozialdemokraten überAegangen , konnte also für

das Laureaten - Amt jedenfalls nicht ernstlich mehr in Be¬

tracht kommen , selbst wenn er cs nicht für nothwendig er¬

achtet hätte , ausdrücklich zu versichern , daß er eine Er¬

nennung zu einem solchen Posten nicht annehmeu würde .
Als recht achtungswerthe Dichter , gegen deren politische

Anschauungen doch auch gewiß nichts vorliegcn fann , sind

sic doch bereits von der Regierung in den Adelsstand ver¬

setzt , blieben noch zu nennen Sir Edwin Arnold , einer der

Redakteure des „ Dailh Telegraph
"

undILerfasser von : „ Das

Licht Asiens
"

, Sir Lewis Morris, , Dichter der „ Lieder

zweier Welten "
, und Sir Theodor Martin , der gerade bei

der Königin seit Jahren in hohem Ansehen gestanden . Auch

junge Kräfte , wie William Watson , dessen „ Wordswprth
’s

Grave “ und „ Lacrimae musarnm “ so großes Aufsehen

erregten , Rudyard Kipling , der Verfasser von „ The

Barrack Boom Ballade “
, hätten bei der Auswahl zum

Laureaten wohl in Frage kommen können . Aber keiner

von allen Denen ist erkoren . Die Wahl ist unverantwort¬

licher Weise auf einen Herrn Alfred Austin gefallen , ver -

muthlich , nachdem man bei einigen der anderen Männer

vergeblich angefragt , weil sie zu viel Anstandsgefühl haben ,

sich — gleichviel in welch äußerlicher Form — über einen

Swinburne stellen zu lassen .

Von Herrn Austin war bis dahin außerhalb rein littc -

rarischer Kreise wenig bekannt . Doch hat er als neu¬

gebackener Lorbeermann nun bereits ein Gedicht verfaßt ,
das umso weitere Verbreitung gefunden und sogar all¬

abendlich in einem hiesigen Tingeltangel recitirt wird . Es

ist das Lied von „ Jamesons Ritt "
, einer Schandthat , die

von Herrn Austin mit den glänzendsten Farben , die er

anfzutragen vermag , verherrlicht wird . Denn in Johannes¬

burg — möchte er uns wc iS mach en — wurden Frauen
und Kinder hart bedrängt ! Sie zn retten , sei

Jamesons todeLmulhige Schaar ausgezogen !

Und da fann es noch Leute geben , die behaupten , die

Engländer hätten keinen Muth ! — Doch halt ! Daß ich nicht

die Grenze überschreite , die das Erhabene trennt von dem

— -- was drunter steht . Bleiben wir auf dem Gebiet

dichterischen Schaffens . Treten wir in ein Theater ein . Aber

wie , spielt da nicht das Publikum energischer als die Dar¬

steller ! Ja , der britische Löwe ist erwacht ! 3m „ Olympic
“

— wo eine große Schlacht auf der Bühne geschlagen wird

und „ eine Handvoll braver Briten ganze Wagenladungen voll

Heldenthateu vollbringen
" — gerät !) das Publikum außer

Rand und Band und jauchzt nnd lärmt , daß selbst
das Schlachtengetümmel übertönt wird . In einem

anderen Theater werden die Flaggen aller Nationen eine

nach der anderen auf die Bühne gebracht . Alle

werden mit Jubel empfangen
' bis auf eine , die

John Bull offenbar reizt , wie das rothe Tuch

den Stier in der Arena , und die hier lautes Zischen

hervorruft . In anderen Theatern sind den Stücken besondere

patriotische Lieder und Spottlieder auf den Herrscher einer

anderen Nation eingeflochtrn . Das mag recht unartig er¬

scheinen . Es ist jedenfalls nicht gerade verträglich mit dem ,

was sich nach unseren Begriffen schickt in Bezug auf einen

auswärtigen Souverain . Aber wir muffen solchen Vorgängen

auch nicht zu viel Bedeutung beimessen und nicht vergessen ,
der „ gelassene Engländer

" kann sehr leicht demonstrativ

werden , zumal — im Theater ! — Hier ist es ein gar nicht

ungewöhnliches Vorkommniß , daß , wenn der Zwischenakt

sich etwas in die Länge zieht , die Gallcrie nicht nur un¬

geduldig stampft und klopft , sondern zur Abwechslung auch

wohl ein munteres Lied — oder mehrere auf einmal !

— anstimmt . Und so konnte ich lange vor dem gegen¬

wärtigen Zerwürfniß mit Deutschland gelegentlich der Auf¬

führung einer Novität im Lyccnm in mein Büchelchen

„ Allerlei aus Albion "
schon schreiben : „ Die Erregung

hatte ihren Höhepunkt erreicht , da mürbe von einigen

Patrioten ein anderes Lied angestimmt , diesmal „ God save

the Queen “
, das aber kaum erkannt wurde , als ein bis da¬

hin unerreichter Sturm von Mißbilligungen hereinbrach ,

welcher die Melodie der Nationalhymne sofort völlig über¬

tönte " ....... „ In London macht so etwas keinen

Eindruck . Man nimmt gar keine Notiz davon .
"

Nun , jedes Land hat seine Sitten . Aber während also

die Demonstrationen in den Theatern nicht so viel besagen ,
wie man bei uns leicht darin erblicken könnte , dieselben

vielmehr zum guten Theil auf die ungezügelte Lust am

Radau zurückznführen jsind , haben die deutschfeindlichen

Gesinnungen in der Presse und wo sich sonst die öffentliche

Meinung äußerte längst wesentlich nachgelaffen . Mr . Bull

wird sich mehr und mehr bewußt , daß er doch wohl besser

gethan hätte , feinen Löwen nicht so krampfhaft in den Schwanz

zu kneifen , um ihn brüllen zu lasten .
Waldemar Lindner .
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* Uieovn - en , 24 . Januar . Der Kranken - und Sterbekasse
„ Eintracht "

zu Höhr ( E . H . ) ist auf Grund des § 75a des
KrankeuversicherungS - Gesetzes in der Fassung vom 10 . April 1892
die Bescheinigung erthcilt worden , das ; sie, vorbehaltlich der Höhe
des Krankengeldes , den Anforderungen des § 75 a . a . O . genügt .

* Geisenheim , 23 . Januar . Hier hat sich die Stadt -
verordncten - Versaminlung gegen jede Straßenbahn , welchem System
dieselbe auch angehöreu möge , entschieden .

* Idstein , 23 . Januar . Seit acht Tagen wird der Metzger
und Schweinchäiidler August Ott ans Esch vermißt . Derselbe
fuhr aut 15 . d . M . mit einem Schwein nach Höchst , wo er dasselbe
schlachten ließ , aber bei dem betreffenden Metzger auch nicht wieder
ankani , um beim Wiegen zugegen zu sein und sein Geld in Enipsang
zu nehmen .

* Kfrithordt , 23 . Januar . Unkt Bürgermeister , Herr
Schlapp , wurde heute ans weitere sechs Jahre eiuftimiuig wieder -
gewählt .

* Svnttlifuri <i . M „ 24 . Januar . Für den am 10 . Mai
gelegentlich der Enthüllung des Opernplatz - Kaiser - Denkmals in
Aussicht stehenden Besuch des Kaisers hat der Magistrat das
erste und gweitc Stockwerk des Gasthofs „ Zum Schwan " als
Absteigeguartier gemiethet .

Ehrenbürger der Stadt Begau , hat , nachdem er schon wiederholt
durch mauitigfache Zuwendungen seinen kirchlichen Sinn und die
Atthänglichkeit an seine Vaterstadt Pegau bekundet , nencidingS wieder
ein Kapital von 40,000 Mk . gestiftet mit der Besiimmting , daß
10,000 M . der Kircheiigemeinde Pegau für die Renovation der
St . Laureutiuskirche und 80,000 Mk . der Stadtgemeinde Pegau
zur Verwendung der Erträgnisse nach gewissenhastem Ermessen der
städtischen Vertretiiiig znfallen sollen .

— Kandelsregister . In das Firmenregister ist bei der
Firma „ S . schloß "

zu Biebrich am Rhein vermerkt worden , daß
das Haudelsgeschäst durch Vertrag auf den Kaufmann Jacob
Kaufmann zu Biebrich am Rhein übergegangen ist , welcher das¬
selbe unter unveränderter Firma fortführt . Demzufolge ist die
Firma „ S . Schloß " auf den Namen des jetzigen Inhabers neu
eingetragen worden . Gleichzeitig ist in das Proknrenregister die von
dem Kaufmann Jacob Kaufmann zu Biebrich am Rhein seiner
Ehefrau Clara , gebotene Mayer , daselbst , für des ersteren oben ge -
iiaiintes HanbelSgeschäft ertheilte Prokura eingetragen worben .

— Gine stadtbekannte Urrfonlichkeit , der Gemeinde -
pfründtter Heinrich Salts , vulgo „ langer Salts "

, feiert
morgen , Samstag , seinen 85 . Geburtstag . Herr Salts ist seit
Jahren Insasse der Herberge zur Heimath , Platterstraße 2 .

— Strrkbfieflich verfolgt werden von der hiesigen Staats¬
anwaltschaft der Anstreicher Wilhelm Lang ans Wiesbaden wegen
Diebstahls ; der Versicherungsagent , frühere Obermiiller Wilhelm
F ey h ans Oberfleideii , zuletzt tu Wiesbaden , wegen Unterschlagung ,
Urkundenfälschung und Betrugs und der Kausiuann und Siitnoucett »
Acquisiteur Ernst Schulz , zuletzt hier , wegen Betrugs .

— Ausweisungen . Dem österreichischen Staatsangehörigen
Hansirer Benjamin Grünspahn , sowie dessen Bruder , dem
österreichischen Staatsangehörigen David Grünspa hn , sowie dem
ungarischen Staatsangehörigen Kutscher Stefan Baluck ausGroß -
Slnbre ist ans allgemeinen polizeilichen Gründen der Aufenthalt im
Gebiete des preußischen Staates untersagt worden .

— Dnkrnrsston , Für die Herstellung a ) einer Kanalstrecke
im Wollmerscheidtschen Straßeiiterrain . links der Platterstraße ,
Prosit 30/20 cm , Säuge . 110 m , und b) eines provisorischen Thon¬
röhrenkanals im Distrikt „ Weiherweg " bis zum Kanal der Echo -
straße haben gefordert : W . Becker hier 1518 Mk . 60 Pf .,
Ö . Wollmerscheidt und M . Alter hier 1315 Mk . 80 Pf ., Frank und
Harsbach hier 1192 Mk . 20 Pf . , CH . Röder und C . Schätzler hier
1496 Mk . 20 Pf . und G . Will tt . Co . hier 1752 Mk . 80 Pf .
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Die Räumung der Provinzen Pinar bei Rio und Havana Seitens
der Insurgenten wird offiziell bestätigt .

* Rußland . Zwischen dem General - Gouveriienr Grafen
Schuwalow und dem Generalstabschef Pnsirewsky sollen bedeutende

. Meinungsverschiedenheiten wegen militärischer Vorkehrmtgen in
Russisch - Polen bestehe » . Graf Schuwalow soll sich entschieden gegen
Militärische Verändertingen ausgesprochen haben , die von Deutschland
und Oesterreich unangenehm vermerkt werden wurde » . Die ossiziellen
Kreise durften sich für den Generalftabschef erklären .

* Zerbirn . In Hofkreisen wird versichert , daß sich König
Alexander demnächst mit einer montenegrinische » Prin -

s zesf verloben werde .
* Tür kei . Die armenische Nationalliga , der Hnntchack , welche

/ eine Art Eeheimbund bildet , verlangte am Dienstag durch eine
r Deputation von dem reichen armenischen Bankier Car -
f gucsoglon zehntauseud Pfund türkisch und entfernte sich, als er sich
I weigerte , dem Verlangen nachzukomme » , unter Drohungen . Gestern
~ wurde der Bankier bei Hellem Tag auf der Straße in Pera
sh schwer verwundet .

— Ul esbaden , 24 . Januar . ( S t r a f k a m m e r .) Vorsitzender :
Herr Laiidgerichrsrath Keim . Vertreter der Königl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Gerichts - Asfeffor Be t hke . — Der Schuhmacher
Wilhelm S . von hier ist vom Schöffengericht wegen Mißhandlung
zu 25 Mk . und wegen Beleidigung zu 10 Mk . Geldstrafe vernrtheilt
worden . Zwischen

'
dem Angeklagten und dessen Familie einerseits

und dem pensionirten Lehrer I . und deffen Familie andererseits ,
welche im Sommer v . I . zusammen in einem Hause wohnte » , be¬
standen fortgesetzte Streitigkeiten . Am 24 . September kam es wieder
zu lebhaften Auseinanderfctzungen , die damit endeten , daß S . den
Lehrer I . durch Worte beschimpfte und schließlich mit einem Stock
auf denselben lorschlug , was ihm die ölige Bestrafung eintrug . In
der heutigen Verhandlung über die von S . dagegen erhobene Be¬
rufung benimmt sich dieser sehr aufgeregt , sodaß der Herr Vor¬
sitzende bemerkte , daraus könne man sich schon ein Bild machen , wie
es am 24 . September im Hirschgraben zugegangen sei . Rach Ver -

Kns Knust und Keveu .
* Frankfurter Ktadttheater . Für Montag , den 27 ., den

ei.. .(Geburtstag des Kaisers , ist im Frankfurter Opernhaus nach längerer
E- Pause Richard Wagners „ Tristan und Isolde " augesetzt worden ,

und zwar mit dem berühmten Königl . Kanimersäuger Heinrich V og -l
aus München . Die Isolde singt wie bei früheren Gelegenheiten
grau Eude - Andrießeu . — Platzbestellungen zu dieser Vorstellung
werden von heute ab an der Kasse des Opernhauses entgegen »
genommen .

* Verschiedene Mirthellnngen . Albert Ellmenreich ,
ein Veteran der deutschen Bühne , vollendet am 10 . Februar d . I .
sein achtzigstes Lebensjahr . Von seinen Kinder » bekleiden drei ,
Franziska , Louis und August , ansehnliche Stellungen bei der Bühne .
Albert Ellmenreich lebt , seitdem er sich ins Privatlebeu zurückzog
— er hat 55 Jahre lang der Buhne aktiv angehört — in Lübeck '

und erfreut sich trotz seines hohen Alters voller körperlicher und
geistiger Frische .

Alsirrr Chronik .

I » Obervellmar bei Marburg gerieft ) ein 15 - jähriger
Knabe mit einem 18 -jährigen jungen Manne beim Schlittschüh -
laufen in einen Streit , der in THöflichkeiten ausartete . Letzterer
trat Ersterem das Rückgrat mit den mit Schlittschuhen
bespannten Füßcu ein , sodaß der Schwerverletzte starb .
Der Thäter wurde verhaftet .

Die Unterfuchnng über die Vergiftung des Pfarrers
Wo da zu Fried heim , die von dem MrlinerKriiniiialtommiffar
Wolff bis zu feiner zum Zweck der Verhaftung Haminersieins nach
Griechenland misgesiihrtcu Reife geführt wurde , soll jetzt in andere
Bahnen gelenkt sei » . Wie mau sich erinnern wird , war der Wein ,
den Pfarrer Woda am 1 . September vorigen Jahres beim Meß¬
opfer trank , mit Gift vermischt . Eine Fran hat mm Aussagen
gemacht , wonach ein Komplott zur Beseitigung des Pfarrers be¬
standen hätte .

Flora Gaß,
' die Geliebte bcS Freiherrn v . Hammerstein ,

hat früher auch in Stuttgart einige Zeit geweilt und zwar , wie
man dem „ B . T . " von dort schreibt , tut Herbst 1893 . Aus jener
Zeit batirt ein an einen Stuttgarter Beamten gerichteter Brief ,
worin sie um ein Darlehn von 20 Wt . unter Verpfändung eines
Ringes , „ dcs Liebsten , das sie habe "

, iiachsucht . Flora Gaß wußte
sich damals in dem Sommergarten der Stuttgarter Mnseums -
gesellfchaft , auf der „ Silberburg "

, wo sonst mir die höhere Gesell¬
schaft verkehrt , Zutritt zu verschaffe » .

In Erlenbach ( Laden ) hatte ein Lehrer das Schnlzimmer
ans kurze Zeit verlassen , als er zuruckkehrte , lagen fast sämmtliche
Schulkinder betäubt auf den Schulbänken . Aus dem schadhaften
Ofen war Kohlengas ausgeströmt . Durch schnelles Oeffncn der
Fenster und Verbringen der Kinder in das Freie wurde großes
Unglück verhütet .

Ein Opfer der Jtibiläutusfeierwiirdeein Büchsenmacher
vom 135 . Regiment in Metz . Ter Patriot kam am Sonntag
Morgen gegen 3 Uhr von dem Diebeuhofeuer Fest -KoinmerS in
gehobener Stimmung und erklärte feinen beiden Begleitern , er wolle
die Eisenbahichrücke über die Mosel auf dem Geländer Überschreiten ,
welches kgmu zwei Finger breit ist . Nachdem er etwa zehn Meter
weit darauf balancirt war , stürzte er in beir Srom und ertrank .

In Triest stürzte sich der Baumeister Badrich aus Fiume ins
Meer und ertrank . Es war ihm in Finute ein Neubau eingestürzt ,
wobei mehrere Arbeiter umkauien .

Aus Ktadt und AnnÄ .

Wiesbaden , 24 . Januar .
— pefsonal - Riichrichtc » . Der frühere Hülss - Vollziehungs -

Beamte Karl P odbielski von hier ist znm Kreisdote » bei dem
Königl . LandrathSamt zu Rüdesheim ernannt . — Aem Dr . phil .
Wilhelm Georg Lebrecht Lenz , Apothekenbesitzer zu Wiesbaden ,
ist der Befähigungsnachweis zur chemisch - technischen Untersuchung

; lind Benrtheilnngvon Nahrungsmitteln,Geiiiißmitteln und Gebiauchs -
f gegenständen ertheilt worden .

— Vestdruz - Tkenter . Aus dem Vüreau des Theaters wird
UNS geschrieben : Die nächste Ausführung von „ Das Glück im
Winkel "

, dem mit sensationellem Bestall aufgenommenen Schauspiel
Hermann Sudermanns , findet Sonntag , den 26 . d . M ., statt . Eine
frühere Wiederholung dieser Novität war leider trotz der vielseitig

E geäußerten Wünsche ans allen Kreise » des Publikums nicht z» cr -
; möglichen , da der Darsteller des Räcknitz , Direktor Brandt , durch
i eine unaufschiebbare Geschäftsreise am Auftreten verhindert ist . —

Heute gelaugt „ Fräulein Doktor "
, Samstag die beliebte Operette

■
. Das Modell "

zur Darstellung .
— Todesfall . Herr General - Lieutenant z . D . Albert

v . M em er ty , welcher feit laitgeu Jahren im Ruhestand hier lebte ,
ist heute früh im 82 . Lebensjahre gestorben .

— Siomarck - Denkmal . In den letzten Tagen hat eine
Sitzung dcs Geschäfts - Ausschusses für die Errichtung eines Bisnmrck -
Deukmals stattgefunden . Nach de » gemachten Mittheilungen sind
für das Denkmal circa 54,300 Mk . gewidmet , wovon bis heute

, 65,700 Mk . gezahlt sind , während die Gesanimtkosten nach ein «
gezogenen genauen Erkundigungen circa 64,000 Mk . betragen werden .

- Es fehlen somit noch circa 10,000 Mk ., die hoffentlich bald durch
i Zeichnung weiterer Beiträge zusammengcbracht sein werde » . Mehrere
c Mitglieder des Ausschusses haben auch bereits die in Berlin aus¬

gestellten Modelle des Bismarck - Denkmals für Berlin besichtigt und
sind die nöthigen vorbereitenden Schritte gethan , um dem Comitö
bei feinem bemnächstigeu Zuscunmentreten entsprechende Vorlagen
machen zu können .

— Klenograpkenfrst . Am 22 . b . M . feierte der „ Stolzesche
Stenographen -Verein " fein 10 - jähriges Bestehen durch einen „ Herren -
Abend "

. Der Vorsitzende , Herr Paul , gab einen kurzen Bericht
über die Entwickelung des Vereins und wies hin auf eine „ Karte des

l stenographirenden Deutschland "
, auf der u . A . St . Goarshausen ,1 Homburg , Weilburg , Frankfurt und Wiesbaden verzeichnet sind .

Diese Karie flammt aus dem Jahre 1855 ; demnach bat schon zu
Anfang der 50er Jahre hier ein Stolzescher Verein bestanden , von
welchem Mitglieder auch dem jetzigen Verein angehöre » . Derselbe
kann mit seinen Erfolgen zufrieden sein , denn nicht mir viele Per -

- fönen wurden in die Kunst der Kurzschrift emgcweiht , sondern durch
| zweckmäßige Hebungen soweit fortgebildet , daß sie auch Gebrauch von
^ derselben zu machen im Stande sind . Der Vorsitzende bat die Mit¬

glieder , doch in den Hebungen nicht uachzulaffeit , und die Nicht -

steuographen , sich) and ) mit der Sache vertraut zu machen , oder dod )
tn Bekannten - und Freundeskreisen für die Verbreitung der Steno¬
graphie zu wirken . Er schloß mit dem Wunsche , der Verein möge
sich in dieser Weise weiter entwickel » . Hieran schloß sich eine ge -
mütbliche Unterhaltung , welche die zahlreich Versammelten sehr

.̂ .befriedigte .
— Mahlveret » der Centt ' mnopmtrt . Im Saale der

. Katholischen Lesevereins " hielt gestern Abend vorbenaunte Ver -
k einigung eine Versammlung ab , bei der Vereins - Angelegenheiten
i und Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Kelletchoff auf der Tages -

| ordnung standen . Nachdem zunächst die Herren Kaplan Dr . Hilfrich ,
Redakteur Rauch und Kaufmann Bentz in den Vorstand des Vereins
gewählt waren und Herr Kellerhoff auf die denmächst stattztifiudendcu
weiteren Stadtverordneteuwahlen hingewiesen hatte , ging derselbe
über zu feinem Vortrag „ lieber das Wirken und die Erfolge der

- CentrumSpartei
"

. Es fei eine erfreuliche Thaisache , so führt der
Vortragende aus , daß feit 1893 immer mehr Stimmen bei Neu¬
wahlen der CentrumSpartei zufielen . Wohl höre man immer und
allenthalben von den Gegnern der Ceiitrumspartei wieder , daß das
(Etntrum , nachdem der Kulturkampf beseitigt , nicht mehr nöthig

: fei ; demgegenüber fei zu betonen , daß die Centrumspartei keine
religiöse , sondern eine Verfassuugspartei sei . Aber der Kulturkampf

. sei auch noch nicht beendet . Bereits vor acht Monaten habe der
' Reichstag die Jesuitenfrage erledigt , der hohe BmideSrath habe die
- Sache noch nicht bestätigt . Bei der Beerdigung des Kardinals

Melchers feien durch das „ Zur Nachachtuug "
durch de » Oder -

ffhräsidenten empfohlene Schreibe » an die Beamten die Gefühle von

g 16 Millionen Katholiken verletzt worden , verglichen mit dem 21er «
Halten der Regierung bei der Beerdigung des altkatholischen Bischofs
U Reiukens . Die Frage der Maximalgehälter bei Geistlichen , die
r langwierigen Verschleppungen bei Genehmigungen von Nieder -
I lafsnngeu barmherziger Schwestern und die Ueberroeifungen von
E Unterstützungen für evangelische und katholische Zwecke bewiesen

W ebenfalls , daß das Gentrum noch sehr nöthig fei . In sozialpolitischer
I Hinsicht habe bas Centrum anregend und fordernd gewirkt , und es
k iei erfreulich , daß die Regierung bestrebt sei , sich immer mehr nach
H tiefer Seite bin zu neigen . Redner fordert auf , unentwegt der
[ xentrnmspartei treu zu bleiben , die stets gekämpft und weiter

M «impfen werde für Wahrheit , Freiheit und Recht . Lebhafter Beifall
E bezeugte dem Vortragenden den Dank der Verfamnilung .
■ t — LestrersteUe . Die zweite Lehrerstelle zu Schmitten ,
k « reis Usingen , mit einem nach dem Dienstalter des Lehrers fest -
k tusetzenden Gehalt soll bis zum 1 . April l . I . mit einem Lehrer
MKUlgelischer Konfession anderweitig besetzt werden . Anmeldungen
e für dieselbe sind bis znm 1. März I . I . durch die Herren Kreis -
k Milinspektoren an Königl . Regierung , Abtheilmtg für Kirchen - und

| Schulsachen , dahier zu richten .

Kleine Notizen . Man schreibt uns aus Leipzig ,
r *

11
s 23 . Januar : Herr Rentier Franz Otto Franke in Wiesbaden ,

Letzte Nachrichten .

Sontlucntal • Teleotavitn - Sontvanille .
Kerstin , 24 . Januar . Das „ Berl . Tagebl ." meldet aus

Papenburg : Der Polizeidiener Tertnöhlen in Wersen ist vo »
feinem eigenen Sohne ermor

’bet toorben . Der Mörder
wurde verhaftet . — Ferner berichtet genanntes Blatt aus
Brüssel : Der Zustand der Köttigi » soll z» Besorgnisse »
Anlaß geben . — Die Morgenblätter melden ans Dortmund :
Ein Lehrer , welcher im Mai v . Js . von der Strafkammer wegen
Sittlichkeitsverbrechen zu drei Jahre » Zuchthaus vernrtheilt worden
war , wurde gestern im WWeranfuahmeverfahren f reigefproch en .
— Dieselben Blätter melden ans Paris : Der Schriftsteller
Harald Mahr , der gestern einen Selbstmordversuch machte ,
ist seinen Verletzungen erlegen . — Das „ Kleine Journal " meldet
aus Paris : In der gestrige » Nachmittagsvorstellung in den
„ Folios Parisionnes “ km » ein Zuschauer Namens Adam dem Käfig
ces Löwenbändigers Juliano zu nabe . Der Löwe erfaßte
Adams rechtcit Arm , zog ihn durch die Stäbe und zersteischte
ihn , verletzte auch btird ; Tatzeuhikbc den Kops des Unglücklichen
lebensgesährlid ), während die übrige » Zuschauer in panikartiger
Flnchk enteilten .

London,24 . Ja » uar . Die „ Times " melden aus
'
W a sh i » g t o n :

Der Gesandte der Republik Venezuela , Andrade , antwortete auf
eine Anfrage über die Behauptung , die Vereinigten Staaten hätten
Venezuela den Rath gegeben , sich mit England zu einigen , die
Gesandtschaft könne keine offizielle Auslassung geben . Die Nachricht
selbst stellte der Gesandte nicht in Abrede . — Dasselbe Blatt
meldet aus Kapstadt vom 22 . d . M . : Weitere sieben politische
Gefangene wurden gegen Sicherstellung entlassen .

Madrid , 24 . Januar . Der Ches der Insurgenten auf
Cuba , Maximo Gomez , näherte fid ) durch einen raschen Vorstoß
der Stadt Havana bis auf 15 km . General Mari » verließ
mit 1500 Reitern und 4 Kanonen die Stadt , um die Feinde zu
überraschen . Maximo Gomez zog fid) aber schnell in der Richtung
uadi Tajasta zurück . Die spanische Kolonne traf bei Cienfuegos
auf die Abtheilmtg CastilhoS . Die Abtheilmtg wurde zersprengt ,
Castilho getöbtet .

Belgrad , 24 . Jamtar . Wegen großer Schneeverwehungen bei
Tfcherkeskoje treffen die Züge aus Konstantinopel mit großer Ver¬
spätung ein . Die Passagiere müssen umfieigen .

Depejchcnbüreau Herold .
ZcrU » , 24 . Januar . Die deutsche Kolonialgesell -

fdjaft nahm gestern nach cinetn Vortrage vr . Peters ' eine Resolution
an , eine Petition an den Reichstag und an den Reichskanzler zu
veranlassen , worin im Simte der Aeußerungen des Kaisers die er¬
forderliche Vermehrung der deutschen Flotte verlangt wird . — Dem

„ Tageblatt " zufolge sprach sich der konservative Abg . Hollenffer
fdjarf und mißbilligend über die Haltung Manteuffels
gegenüber dem LaudwirthschastSminister ans . — Im kleinen

Speisesaal des Königlichen Schlaffes fand gestern Abend das übliche

Botschafts - Diner statt , zu welchem sämmtliche bevollmächtigte
Botschafter am hiesigen Hofe und bereit Gemahlinnen , sowie die
Militär - Bevollmächtigten geladen waren . Der englische Botschafter
und dessen Getuahlin , sowie der englische Militär -Bevollmächtigte

fehlten wegen der in England « «getretenen Hoftrauer . Der

Kaiser führte Madame Herbette zur Tafel , während die Kaiserin
dem sranzösischen Botschafter den Arm gereicht hatte . Die Tafel

zählte etwa 40 Gedecke . — Zum 26 . bs . war in Elberfeld eilt

Auarchisten - Kongreß geplant , doch ist derselbe in letzter
Stunde btird ) bas Einschreiten der Polizei ttitmögltd ) geworden . In

Elberfeld wurde tiämlich dieser Tage in der Wohnung des Anarchisten

Lohan eine geheime Versammlung abgehalten , welche von der Polizei

aufgehoben wurde . Die Anweseuden wurden zur Polizei befördert .
Bei der borgenommeneit Hanssuchmig wurden Korrespondenzen bc -

schlagnahnit . Jedenfalls wird gegen die Verhafteten eine Anklage

wegen Geheimbüudelei erhoben werden .
gerlitt , 24 . Januar . Der Rechtsanwalts - Vüreanvokstcher

Fuchs wurde wegen beträchtlicher llnterschlagungen verhaftet .
Krüssel , 24 . Januar . Die beunruhigenden Gerüchte Über da »

Vesinden der Königin vom Belgien sind unbegründet .

Wien , 24 . Januar . Der Londoner Korrespoubent der „ Netiett
Freien Presse

" bemeutirt , auf beste Informationen gestützt , die
Konstantinopeler Meldung von einer angeblid ) abgeschlossenen neuen
russisch - türkischen Konvention . Alle bezüglichen Gerüchte und Details
seien unwahr und in Londoner zustänbigen Kreisen davon nichts
bekannt . — Für den Stadtgärteu -Jiispektorposten ist der Direktor
der Kölner Flora , Finken , in Aussicht genommen . Es besteht
jebed ) gegen denselben noch ein starke Strömung , da er Ausländer ist .

yario , 24 . Januar . A » Stelle Lesseps ' wurde Aitatole France
mit 21 gegen 13 Stimmen in die Akademie gewählt . — Saint
Cöre - Rosenthal ist wegen eines bedenklichen Nierenleidens in
ein Spital geschafft worden . — Die Schauspielerin Marsh erklärte
dein Untersuchungsrichter , sie selbst habe das Testament Lebaudys ,
als dieser es zu schreiben begann , ins Feuer geworfen , indem sie
ihm die Todesgedanken ausredete . — Der 25 -jährige Gedenktag der
Zerstörung der Brücke von Fontainebleau wurde gestern festlich be¬
gangen . Das Fort von Fontainebleau Ivar mit russischen und
französischen Fahnen geschmückt .

Loudon , 24 . Januar . Die Meldungen über bas Befinde » ter
Königin Victoria lauten jetzt weniger beunruhigend . Die
Prinzessin Beatrice hat feit dem Eintreffen der Todesnachricht ihre
Gemächer noch nicht verlassen . Eine königliche Dacht ist nach
Vlissingen abgegaugen , um von dort mehrere fürstliche Persönlichkeiten
abzuholen , welche äu der Begräbnißfeier theilnehmeu werden . Armee
und Marine haben bis znm 13 . Februar Trauer angelegt .

Rom , 24 . Januar . Wie aus Paris gemeldet wird , wird
infolge der Errichtung eines englifcheii Geschwaders eine entsprechende
Modilisintng der französischen Schiffe beabsichtigt . — Das Fort
MakaIle hält sich noch immer . Die Schoaner haben jeden
Kamps eingestellt und hoffe » , bafe fid ) die Besatzung infolge Wassers -

noth bald ergeben werde . „Italia militare “ meldet , die italienischen
Kriegsschiffe hätten einen mit Waffen beladenen französischen
Dampfer im Rothe » Meere mit Beschlag belegt . Die Richtigkeit
dieser Nachricht wird bezweifelt . Der Negus soll dem Oberst -
Lieutenant Galliauo gestattet haben , sich mit einer kleinen Menge
Waffer zu versehen . In Axnut wurden önentliche Gebete für die
Rückkehr der Italiener gehalten . Die Derwische verhalten sich ruhig
und befchränken sich auf Streifziige rechts von Atbara .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 24 . Januar .

Mittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actien 303 ' / . , DiScouto -
Commaubit « Autheile 207 .30 , Italiener 84 .50 , Staatsbahn »
Actien 301 ’ 4 , Lombarden >85 ' / - , Gotthardbahn - Actien 167 .— ,
Centralbahn 128 .80 , Nordost bahn 125 .10 , Unionbahn 86 .70 ,
Laurahiitte - Actien 144 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
170 .50 , Bochumer 151 .30 , Harpener 164 .90 , 3 - procentige
Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner 89 .40 , 4 -proc . Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Jtal . Mittelmeer
Deutsche Bank — . Tendenz : still .

Wien , 24 . Januar . Oefterreichische Credit -Actien 361 ’ /»,
StaatSbahn - Actien 353 ' /», Lombarden 99 .60 , Mark - Noten 59 .35 .
Tendenz : — ._________________ _ __ ________________________

Malstr - Vachrichtr » .
△ Matnr , 24 . Januar . Fahrpegel : Vormittags 2 m 15 cm

gegen 2 m 24 cm am gestrigen Vormittag .

Sie kcutitxe Abrnd - Aitsanbe umfaßt 6 Seite « .
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Conserven
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Fräcke
849Confcction ,

Ecke Ellenbogen - und Neugasse .

t S

An die Frauen und Jnugsranen

10820Jlöblirte Stimmer .

’
( EsMusclic . - Coethen ) ;

ist bo8 inertannt einzig beliwirtende Mittel Ratten

12395

C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl : für de " übrigen TlMl uuddikAMigenrC .

« otationsprrffen - Dmck und Verlag der L . Schellenberg
' scheu Hoi -Buchdruckerei m W .esvaoen .
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P .Der Beste Butter Cakes ;i

j GESETZLICH . GESCHÜTZT •

n
ti

10
10

r des Tannenwaldes , die von wohlthätigstem Einfluss

auf Nerven - u . Athmungsorgane , erhält man durch

Hannoversche Cakes - Fabrik
* • H BAHLSEN .-^ *
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40 Pf . an ,
60 , „
85 „ „

Kolossaler Ulk für Herren 1

Verlängerungs • Nasen
mit Brille !

Wenn man die
Nase aufgesetzt

hat , so kann man
durch Ausstössen
und Einziehen der
Luft die Nase lang
und kurz machen ,

welches
sehr drol -
ligaussieht
und allge¬

meine
Heiterkeit

erregt

Abends

und Mäuse schnell und sicher zu lödten , ohne sür
Menschen , Hauötüier « und Geflügel schädlich , 1! >«e»
Badete 4 50 Pig . und 1 Mk ,

Hauptkirche .

Uhr : Glockengeläute .

Uhr : Gottesdienst in der Ev . Hauptkirche .

Uhr : Gottesdienst in der Kathol . Kirche .

Uhr : Festaktus in der höheren Töchterschule .

Uhr : Gottesdienst in der Synagoge .

Uhr : Festaktus im Realgymnasium .

Uhr : Altkatholischer Gottesdienst .

Uhr : Gottesdienst in der Altisraelitischen
Gemeinde .

Uhr : Festaktus in der Oberrcalschule .

Uhr : Festaktus im Gelehrten - Gymnasium .

Der Ban des neuen Diaconissen - Mutter¬

hauses Panlinenstift am Schiersteiner Weg naht seiner

Vollendung . Wir richten deßhalb an die Frauen und

Jungfrauen Wiesbadens , welche Interesse für die Diaconissen -

sache haben , die herzliche Bitte , uns bei dem Nähen und

Sticken der für die neue Anstalt nothwendigen Wäsche

behülflich zu sein . Zur allgemeinen Arbeitsstunde haben

wir Montag Nachmittag von 3 bis 6 Uhr in

Aussicht genommen , in einem Lokal des Victoria - Hotels

( Eingang Wilhelmstraße ) , das Herr Schweisguth uns

in freundlichster Weise zur Verfügung gestellt hat .

Erste Zusammenkunft findet Dienstag , 28 . d . M . ,

statt , alle weiteren Vereinigungen werden an dem oben

genannten Tag abgehalten . F 288

Der Vorstand .

n 10

. 10 ’/ »

Nachmittags 2

« 7

Vormittags 9

zu verleihen .

Carl Mellingers
Special - Abtheilung für Ilerren -

Kestprograrrrrn
zur Feier des Geburtstliges Sr . Majestät

des Kaisers und Königs
am Montag , den 27 . Januar 1896 .

Sonntag , den 26 . Januar 1896 .

Abends 6 Uhr : Glockengeläuts .

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 35 .

Die höchst erfrischende , balsamische Luft

e
tt
s
o

2

Schiel - Pincenez
wodurch man gut sehen kann ; für jeden
Andern erscheinen die Augen so stark
schielend , dass er entsetzt zurückfahren
wird , bis er sich über die gelungene
Täuschung selbst auslacht .

Beide Gegenstände liefere len gegen
Einsendung von 1,20 In Briefmarken
franco in Carton .
H , C . L -. Schneider , Berlin ,

t ' robenstrasseiiO ._____

zu haben bei ? Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 ; Ed . Siebert , Burgstrasse 10 , I . Etage ; F . Blank , Bahnhofstr . 12 ; Carl Kramp , Römerberg 24 ;

J . Koch , Moritzstrasse 6 ; Otto Siebert , Marktstrasse 10 .
b

Morgens G ' /a

Dominos
zu verleihen und zu verkaufen .

Anfertigung
von Masken - Costümen u . Hüten ( neueste

französische Bilder ) .

Sämmtliche Maskenartikel
zu enorm billigen Preisen

empfehlen 710

Gerstel & Israel »
ILanggasse 33 .

Männer - Turnverein .

Samstag , 25 . Januar ,
Abends präcis 9 Uhr ,
findet unsere diesjährige grosse
carnevalistische

Herreii - Sitziiilg
in den oberen Sälen unserer Turnhalle , Platterstrabe 16 ,

statt , wozu wir unsere Mitglieder ganz ergebenst ciulade » .

Das närrische Comitee .

NB . Lieder , Vorträge und Aufführungen für die am

2 . Februar stattfindende große carnevalistische Damen - Sitzung

sind bis spätestens Dienstag , den 28 . Jaunar , an

das Comitee einzureichen ._______ ____________________
F 230
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Badhaus zum Rheinstein , Webergasse 18 .
Eigene Mineralquelle .

Einzel - Bad SO Pf . , ein nutzend Harten S MU . ,
Wäsche und Bedienung inbegriffen .

Montag , den 27 . Januar 1896 .

Uhr : Choral von der Plattform der Ev .

Schneidebohnen per 2 -Pfd .-Dose von
Erbsen , 2 - Pfd .- Dose ,
Spargel „ 2 -Pfd .- Dose ,

Rach Veilchen
duften Kleider , Wäsche , Briefpapiere re . bei Gebrauch von
Fetzner - fSeissier ’ s ächt Florent . Veilchenpulver
per Paquet 20 , 30 , 40 und 60 Pf ., 5 Pag . 95 , 1,40 2C„ in
de « bekannten Depots . 929

Zerstäubung dieser Flüssigkeit .

. ...... .......... .........

9
9
9
9 Vs

Prima Süßrahm - Theebutter
per Pfd . Mk . 1 . 12 .

Landbntter , Pfälzer , per Pfd . 80 Pf .
3 . Müller , Butter - und Eierhdlg ., Häfnergasse 1 , Wiener Cafe .

Thee - E . Srandsma » :T

Bureau - Artikel ,
la Waare nur erster und bekannter Häuser ,

Edler & Krieche — Soennecken — J . Faber — Beyer etc . etc .

führt und empfiehlt 12225

Bureau UNION ,

Inh . : Rudolf Schwcndimann ,

Langgasse 4 . K

Für englische Conversation
ist jetzt auch ein AbeildkiirSUS eingerichtet .

'
Auch

an den am Tage stattfindenden Kursen für

Englisch und Französisch
( Lehrerinnen , Ausländerinnen ) können noch einige Damen
theilnehmen . Vorzügliche Methode . 885

Honorar pro Quartalskurs 13 Mit .
Vietor ' sche Franemchnle . Taunusstrasse 13 .

Damen - Schncideri » empfiehlt sich in und außer vem Hause .
Sedaustraße 3 , 3 l . ....... .. -

Soeben eingetroffen :

Alle Arten

L Russisches Wild ,

Reuuthier - Rücken

und Keulen .

Johann Geyer II . ,

Grabcustrahe 34 .

Telephon 369 . 943

Mirabellen „ 2 - Pfd .- Dofe ,,90 „ „
sowie olle übrigen Sorten Gemüse und Früchte gut und preis -

würdig bei
" 93

Saalgasse 2 . IN * S ' llChS ) der Webergasse .

Eier ! Butter ! Eier !
Koch - Eier 10 St . 56 , Spiegel - Eier 66 , Thee - Eier 80 ,

gr . Kraft - Eier , für Kranke , gestempelt verlangen , 9 Pf . ,

Koch - Butter 85 , Süßrahm 98 , Thee - Butter 115 , Orangen ,

gr . , 4 , 5 , 6 , Citronen 6 , 7 , 8 , MW - Kaffee , la Java ,

gebrannt , einzig in seiner Güte , 1 .70 , 1 .60 , 1 .50 , Malz -

Kaffee , ächt Kneipp ’ s System , 25 , Krystall - Zucker

29 bis 31 , Reis 14 , Krystall - Reis , Specialität , 24 , Gries ,

Erbsen 17 , Bohnen , Erbsen 15 , Hafergrütze 22 , Mehl 15 ,
16 , 18 , vollsaftige türk . Pflaumen 24 , 28 , Kaiser - Gelee 25 ,
nur bei

Wittich , «atiibogtngalft 10 miD Snalaaflt 4 .

H . S . SOI .
Brief an bekannter Stelle abtwlen .

Verl , von Gufiav - Adolfstraße bis Michelsberg ei » Opernglas
ig roth . Plüschfntteral . Geg . Belohn , abzug . Gustav -Adolfstr . 10 .

Ein schwarzer Hund mit weißer Brust zugelaufen .
Hari Martin , Dotzheim , Obergasse 69 .

Uhr : Festessen im Kurhause .

Uhr : Festvorstellnug im Königl . Theater .

Uhr : Festball im Knrhanse ( die Karten

zum Festessen berechtigen auch zur

Theilnahme am Festball ) .

Subscriptionslisten zum Einzeichnen der Theilnehmer an

dem Festmahle liegen bei dem Restaurateur , Herrn Ruthe

im Kurhanse , bei der Casse deS Kurhauses , bei Herrn

Hoflieferant Acker , Gr . Burgstraße , auf dem Rathhause

bei dem Botenmeister , im Casino (Friedrichstraße ) und auf

dem Bureau der Königl . Polizei - Direction , Zimmer Ro . 17 ,

bis einschließlich den 25 . d . M . offen .

Denjenigen Herren , für welche Plätze bei dem Festessen

belegt werden , wird besondere Mittheilung darüber zugehen .

Weitere Plätze werden Seitens des Comitees nicht belegt

werden und wird den Festtbeilnehmern ergebenst anheim ge¬

stellt , für das Belegen der Plätze von 12 Uhr ab selbst

Sorge zu tragen . F 394

Im Auftrage des Comitees :

Schütte ,
Polizei - Präsident .

bei
H . Kneipp , Goldgasse 9 ,
Ur . C . Cratz , Lauggasse ,
Chr . Tauber , Kirchgasse .

Angenehm
für Jedermann .

Heilkräftig
für Lungenleidende .

flasche Mk . 1 . 85 .

„ Walddnft
“

.
im Hause

durch 4

-«««
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( 9 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der Teufel uom Sande .

Eine Geschichte aus Hintcrpommeril von Kans Koffmann .

Die Fischer erkannten das wohl , daß er Recht hatte , und

fühlten ein Behagen dabei , wußten aber nicht , welchen Feind
er wohl fürchte , da doch Friede geworden sei und man sich
der Marodeurs , so etwa noch nachlungerten , auch wohl ohne
das hätte erwehren können . Da sagte er ernst :

„ Ihr habt gehört , daß sie unser herzogliches Pommer¬
land zerreißen wollen in drei Theile wie ein Stück Schlacht¬
vieh , und soll der Schwede den Kopf haben , da Stralsund
und Greifswald inne liegen als die Augen und Stettin als
das Maul , das schwätzet und schwemmet , denn so sind die
Stettiner ; und der Brandenburger kriegt das Bruststück ,
da denn Stargard das Herz sein mag und Kolbergs Hafen
die Lunge , Köslin die Leber und Stolp der fette Magen ;
das Hintertheil aber reißt der Pole sich hin , und will ich
nicht sagen , wie wir die Städte hier etwa vergleichen mögen .
Das aber will ich sagen : wir sind Pommern und wollen
Pommern bleiben auf unserem Sande , und soll uns Keiner
von den Dreien nehmen und mit den Anderen verschlucken .
Und wenn uns einer zwingen will zur Rechten oder zur
Linken , so wollen wir uns wehren , und ist mir jetzt nicht
mehr bange darum , daß wir die Macht haben . So wollen
wir für uns bleiben , auf daß der Name Pommern nicht
ganz verderbe und vergessen werde . Und Gott wird uns
helfen wider den Teufel und wieder die anderen Anfechter .

"

Auf diese Rede wurden die Leute voll Staunens und
fanden einen Stolz in so keckem Aufpochen und riefen ihm
Alle derbe zu , daß sie da wären und zu ihm stünden zu
solchem Unternehmen .

Als er sie da hatte , blitzten seine Angen vor Freude ,
doch er hielt sich ruhig und fügte noch ein Weiteres dazu .

„ Wenn das Euch Ernst ist,
"

sagte er , „ und wir auf
dem Sande ein unabhängiges Pommerland darstellen wollen ,
so ist nöthig , daß wir unS ein Oberhaupt setzen , das vor¬
der Welt die Gemeinde vertrete und mit den Bedrängern
draußen als ein bestellter Sprecher verhandeln könne .
Denn ohne einen Solchen würden sie uns bald in Ver¬
wirrung und Unordnung werfen . Wollt Ihr nun mich in
dieses Amt erwählen , so bin ich bereit und will für Euch
stehen : und wir werden einen Gottesstaat haben , wie der
war bei den Juden , daß bei der geistlichen Macht auch die

weltliche war , ehe sie Saul zum Könige machten , und wie

auch der Papst und die papistischen Bischöfe die regierenden
Herrscher sind in ihren Ländern . Oder wollt Ihr einen
Anderen haben , sei es meinen Hur oder sei es meinen
Aaron , die Beide auch schreiben und verhandeln können , so
will ich im Weltlichen hinter ihm stehen und mich ihm fügen ,
wie jeder Andere es soll . "

Auf diesen Vorschlag entsetzten sich die beiden Küster
und schrieen laut , daß einzig und allein ihrem geistlichen
Herrn ein so gewaltiges und gefahrvolles Amt zu führen
zustehen könne . Da riefen auch die Anderen freudig , er
und kein Anderer solle ihr Oberhaupt sein auch in weltlichen
Dingen . Und da sie ihn erwählt hätten , möge er sich nun

Herzog nennen oder Markgraf oder König , das sei ihnen
all eins und solle bei ihm selber stehen .

Er aber entgegnete kräftig :

„ Gebt mir nur die Gewalt , den Namen will ich Euch
schenken . Nennt mich den freien Herrn vom Sande ; das
will ich bleiben , bis wieder ein rechter Herzog im ganzen
Pommern regiere . "

Und er ließ sie alle einzeln in seinen Wagen kommen
und es schriftlich machen auf festem Papier . Und war der
Bogen nachher bedeckt mit wenigen Namen und sehr vielen

Kreuzen .
Von dieser Zeit an erschien der Teufel nicht niehr auf

dem Sande ; aber man hörte ihn viel in den Wäldern
knallen , und ward viel todtes Wild in den Wäldern
gefunden . —

Im Sommer , nachdem diese Krönung vollzogen war ,
sandte der geistliche Herr nach der früheren Gewohnheit des
Sandes ein Geschenk von Fischen hinüber zu Herrn von
Kieköwer über dem See und ließ ihm sagen , wenn er mit
den Seinen Gottes Wort vernehmen wolle , könne er es

jeden Sonntag auf dem Sande verkünden hören . Er gab
den Boten , zu denen er den Korchschwanz als Sprecher
gesellte , aber noch eine andere Gabe für die beiden

Fräuleins mit : das war ein sehr schönes , breites Elch¬
gehörn , das er hübsch mit frischen Wasserrosen überhängt
und ausgeschmückt hatte .

Peter Korchschwanz kam wieder und berichtete , das eine

Fräulein habe ein wenig verwundert und dümmlich drein¬

gesehen , das andere aber sei ganz roth geworden und habe
gewaltsam große Augen gemacht und sehr Vieles geplappert
und gefragt , wie denn dieser neue Prediger aussche und
wie er heiße und woher er komme , und tausend andere

Fragen . Und am allermeisten habe es sie und Alle gewundert ,
daß er auch Kieköwer heiße und doch fein adeliger Vetter

sei . Und der edle Herr ließ sagen , er sei recht begierig ,
Gottes Wort zu hören , und der Prediger solle gleich kommen ,
ihm in seinem Hause eine gehörige Andacht zu halten .
Ueberdem gezieme es sich und hätte vielmehr sich längst
geziemt , daß der unartige Gottesdiener ihni und den

Seinigeu als seinen gnädigen oder jetzt ungnädigen Herrn
in Züchten eine häusliche Reverenz mache .

Als Barnim Kieköwer das hörte , schickte er den Korch -

schwanz alsbald wieder zurück über den See mit einem sehr
höflichen Briefe , darin mit den zierlichsten Floskeln geschrieben
stand , daß er zwar überaus gerne möchte hinüberkommen ,
seine schuldige Achtung darzuthun : nur sei leider ein spitzer
Haken der Etikette ihm im Wege ; beim es sei ganz und

gar nicht geziemlich , daß ein souveräner Herr , der auch
seine Würde von keinem Kaiser noch Könige zu Lehen trage ,
zuerst sich präsentire und verneige vor einem gemeinen Edel -

maune , der über sich nicht allein einen Herzog oder Kur¬

fürsten , sondern dahinter noch einen Kaiser als allerobersten
Lehnsherrn habe . Nach aller ordentlichen Ranglehre müsse
ein Solcher vielmehr ohne jeden Zweifel einem Souveränen ,
welches Titels immer der sei , voran seine Aufwartung
machen : danach mag der Souverän auch gern die Höflichkeit
erwidern .

Als Peter Korchschwanz von dieser Fahrt znrückkam , sah
er ein wenig verschüchtert aus und hielt die Augen schief

gegen den Himmel gedreht , wie die Märtyrer thuu , wenn

sie mit unverschuldetem Leiden begnadet werden . Und er

sprach mit einigem Stolz zugleich und einiger Trübsal :

„ Ich darf wohl Gott von Herzen danken , daß ich durch
seine Gnade einem härteren Schicksal eben noch entgangen
und mit einigen Jagdhieben leichterer Art davon gekommen
bin . Als der Herr von Kieköwer , welcher gichtbrüchig im

Stuhle lag , den Brief gelesen hatte , vergaß er vor Zorn
unversehens aller seiner Schmerzen , sprang auf , griff seine

Reitpeitsche , lief und fuchtelte damit erschrecklich durch die

Luft , ohne irgend darauf zu achten , ob ich gerade im Wege
stand oder nicht . So ist

' s geschehen , daß ich manchen
grimmigen Hieb , ohne daß ich es wollte , mit dem Rücken

mußte auffangen . Dazu fluchte er erbärmlich und schrie
wohl an die fünfzig Mal mit grausamer Stimme : „ Den

Pfaffen wollen wir uns holen .
" Und die Fräuleins kamen

dazu von dem Lärmen und lärmten auch ähnlich , nur ein
klein wenig anständiger und zimperlicher doch , zu ihrer Ehre
sei cs gestanden . Und ist leider zu fürchten , daß der

zornwüthige Herr etwas Gewaltsames gegen uns unter¬

nehmen möge .
"

Auf diese Kunde lächelte der Prediger mit seltsam
funkelnden Augen und sprach :

„ So gerade hab
'

ich mir diesen Zornmuth vorgedacht ,
und wir werden klug thuu , mit etlicher Vorsicht seiner
zu harren .

" —

Sie hatten aber gar nicht lange z » harren imb aus¬
zuschauen , sondern am nächsten Tage vor der Mittags¬
stunde sahen sie ein Boot über den See mit blanken
Segeln herübersteuern , welches die Flagge des Herrn von
Kieköwer zeigte .

Sogleich schoß der Prediger seine Haubitze ab uud ließ
kräftig läuten ; da liefen alle mit raschem Gehorsam zusammen ,
und auch die zum Fischen hiuausgefahren waren kamen
ans Land zurück uud stellten sich ihrem Herrn , beim sie
meinten nicht anders , als daß der Pole käme oder der

Brandenburger .

Barnim theiltc ihnen hurtig alle seine Waffen aus und
stellte sie in einem geordneten Halbkreise zu seinen beiden
Seiten auf ; er selbst aber setzte sich in die Oeffnung seines
Predigtwagens ans einen Stuhl , zur Rechten auf einem
Tischchen die Bibel und seine Dokumente , zur Linken feilte
Haubitze , und zu jeder Seite einen Küster . Er war feierlich
angethan mit Talar , Barett und Bäffchen .

Das Boot war nun heraitgekommeu und gelandet , und
es stiegen heraus Herr Joachim von Kieköwer , feine zwei
Töchter , und vier rüstige Knechte . Lille wohlbewaffuct mit

guten Jagdgewehren und Hirschfängern . Die Knechte fetzten
den gichtbrüchigen Herrn ans einen Tragfessel und trugen
ihn so vom User herauf , die Fräulein aber schritten munter
und zuversichtlich wie zu einem heiteren Jagdzuge nebenher .

Als sie die sonderbaren neuen Verhacke und Schanz -
werke int Sande erblickten , verwunderten sie sich und wußten
sich nicht zu beuten , was bas wolle , ärgerten sich nur über
bie Schlängelwege , bie sie barnm mache » mußten ; nur daß
bie beiden Fräulein keck, doch mit einiger Beschwerde darüber

hinwegklonimeu .

Nachdem sie auch der netten Kirche mit Erstaunen einen
Blick gegeben , wurden sie des riesigen Wagens und der

feierlichen Aufstellung inne , die sie mit schweigendem Ernst
erwartete . Sie stutzten ein wenig , daß diese Kerle da

Waffen trugen , doch Jochen KieMver wollte sich
' s nicht

anfechten lassen , sondern befahl , ihn gerade darauf los zu
tragen und mitten in dem Kreise niederzusetzen . Den

geistlichen Herrn in seinem Ornate erkannte er nicht und

wußte nicht , daß er ihn früher in seinem eigenen Hause
schon sehr lange gekannt hatte .

„ Halloh , Pfäffcheu, "
rief er ihm höhnend entgegen , „ da

sind wir , unsere Reverenz zu machen .
"

lind zu seinen Knechten gewendet sagte er kurz :

„ Packt ihn und schleift ihn ins Boot , und wenn er

strampelt , bindet ihn .
"

Die Knechte nahmen ihre Stricke , die sie bereit hatten ,
und traten vor , ihren Auftrag zu vollstrecken , obgleich sie
von einiger Befangenheit heimgesucht wurden , weil ihnen
die vielen bewaffnetet ! Männer nicht gefielen .

Der Prediger schaute ihnen mit stolzem Lächeln entgegen ,
gab einen schweigenden Wink , und unverzüglich wurden die

guten Gesellen umzingelt , sauber entwaffnet und bei Seite
in Sicherheit gestellt .

( Fortiktzmig folgt .)

Kimst und Leben .

* Kismatck contra Wränget , lieber einen intereifanten
Brief Bismarck ' s aus dem Jahre 1864 an den Feldmarschall
Wrangel berichtet Horst Kohl in feinem Bismarck -Jahrbuch : Die
im Hauptquartier eingegangenen Nachrichten über die Rüstungen
und die zweideutige Stellung Schwedens erregten bei dem Feld -
marschall v . Wrangel den Wunsch , einen diplomatischen Coup ans -
zuführe » . Er beauftragte den dem Hauptquartier vom auswärtigen
Ministerium attachirten Herrn v . W ., in Stockholm seine Idee für
die Gründung eines skandinavischen Reiches zur Kenntniß zu
bringen . Wenn es Herrn v . W . auch gelang , das letztere ihm aus -
znreden , so mußte er sich doch , um es mit dem alten Herrn nicht
ganz zu verderben , dazu entschließen , an den König !. Gesandten in
Stockholm , Frhrn . v . Rosenberg , ein Schreiben zu richten , in
welchem dieser beauftragt wurde , dem Grafen Manderström ,
schwedischen Minister des Answärtigen , zur weiteren Mittheilung
an König Karl XV . zu erklären , daß die Wrangel 's ihr Stamm¬
land niemals verleugnen würden und daß dessen Zukunft und
Größe auch dem Feldmarschall Wrangel aufrichtig am Herzen
liege . Herr v . W . unterrichtete jedoch gleichzeitig Herrn v . Bismarck
von dieser Correspondeuz , und dieser untersagte dem Freiherrn
v . Rosenberg am 3 . April 1864 nicht nur telegraphisch , dem im
Auftrag des Feldmarschalls Wrangel an ihn gerichteten
Schreiben des Herrn v . W . Folge zu geben , sondern verbat
fid ) auch jeden weiteren Uebergriff des FeldmarschallS
in die diplomatische Sphäre durch folgendes Schreiben :
„ Berlin , 11 . April 1864 . Hochwohlgeborener Freiherr ! Hoch¬
geehrter Herr Feldmarschall ! Ew . Excellenz haben vor Kurzem au
den Königlichen Gesandten in Stockholm eine für den Grafen
Manderström und den König von Schweden bestimmte diplomatilche
Eröffnung richten lassen , deren Charaeter mit der auf Befehl
Sr . Majestät des Königs von Allerhöchst deffen Regierung ver¬
folgten Politik nicht im Einklang steht . Ich weiß durch Ew . Excellenz
eigene Mittheilungen , daß Hochdero Ansichten über auswärtige
Politik mit den meinigen nicht durchgehends übereinstimmen . Ich
kann hinzufügen , daß auch meine Meinung über die Art , wie der
Krieg auf der cimbrischen Halbinsel zu führen wäre , nicht überall
mit dem , was dort unter Ew . Exeellenz Befehl geschieht , in Ein¬
klang steht . Dennoch werde ich mir niemals gestatten , einem der
Ew . Excelleuz untergebenen Offiziere meinerseits militärische Auf¬

träge zugehen zu lassen . Aus denselben Gründen , welche für mich
hierbei leitend sind , glaube ich Hochdieseiben bitten zu dürfen , Mit -
theiluugen , welche für die Beurtheilung der preußischen Politik im
Auslande vou so wesentlichen ! Einflüsse sein können , wie die von
Ew . Excelleuz an Herrn von Rosenberg gerichtete , nur nach vor¬
gängiger Verständigung mit mir an die Königlichen Gesandten ge¬
langen zn lassen . Genehmigen Sie , Herr Feldiuarschall , den Aus¬
druck der ausgezeichnetsten Hochachtung , mit der ich die Ehre habe
zn sein rc . v . Bismarck .

"

Rom Büch erlisch .

Liebesniä rcheu von Eniil Ertl . ( Verlag vou A . G . Liebes¬
kind , Leipzig .) Von unserer heutigen Schriftstellerei verlangt man
vor Allem Wahrheit ! Man will wirkliche Menschen und wirkliche
Lebens - Schicksale geschildert sehen . Wie hübsch müssen da die
„ Liebermärchen " von Emil Er t l sein , daß dieselben die 2 . Auflage
erlebten . Man muß die sinnige Poesie und die gehobene , feine
Form der Sprache anerkennen . Am Besten gefielen uns : „ Das

Berg
ans Eisen "

, „ Himmels - Schlüssel
" und „ Das schene Reh " . Am

übschesten aber find die „ Widmungsverse " an des Dichters Brant
und seine Frau .

Als ich vor Jahren diesen schlichten Blättern
Der Liebe süß Geheimniß anvertraut ,
Schrieb ' ich darüber in gesperrten Lettern :

Meiner Braut !

Nun flattert neu hinaus der Märchen Reigen ,
Und mir wird ' s klar , da ich ins Äug ' Dir schau :
Dir Ware « fie . Dir bleiben sie zu eigen ,

Dir , meiner Fran !

- m - Angelus Silesius . Von O . E . Hartleben
( Dresden , Georg Bondi .) Eine Auswahl vou 140 Distichen , an .
denen sich der Leser sicher genügen lassen wird ; ich glaube wenigstens
nicht , daß irgend Jemand nach sänimtlichen 1676 des Cherubinischen
Wandersmanns verlangt . Dieser Nirvanasäuaer des 17 . Jahr¬
hunderts könnte ganz gut ein buddhistischer Heiliger fein , er hat
nur ein Thema , das er schier endlos variirt , ohne demselben

manche neue Seiten abzngewiuuen . Darum genügt das erste beste
Sprüchlein zur Charaklerifiruug des Ganzen . Z . B . :

Gott ist die ewge Rnh ,
weil er nichts sucht und will —
willst Dn ingleicheu nichts ,
so bist Du ebenviel .

oder :
Gott sind die Werke gleich :
Der Heilge , wann er trinkt ,
Gefallet ihm so wohl ,
Als wenn er bet ' t und singt .

Dieses Gefühl der Wurstigkeit ( man verzeihe den profanen Aus¬
druck ) gegen alles , was Leben , Streben , Thätigkeit heißt , verläßt
den Dichter nur selten , und dann macht er den Eindruck , als wenn
et aus der Rolle gefallen wäre oder den alten Adam wieder an -
gezogen hätte . Z . B . :

Ein Kampfplatz ist die Welt !
Das Kränzleiu und die Kron
trägt keiner , der nicht kämpft ,
mit Ruhm und Ehr davon .

Als das schönste und sinnigste Sprüchlein der Sammlung erscheint
mir folgendes :

Das edelste Gebet
ist , wenn der Beter sich
in das , vor dem et kniet ,
verwandelt inniglich .

Aber was thue ich damit ? Für uns moderne Menschen heißt
Leben : Kauipf und Arbeit .

I s o l a n i . Eng . , — Wider den Schmutz . Eine Anfforderimg zum
Kampfe gegen die unserer Gesundheit drohenden Gesahren . ( Caesar
Schmidt , Zürich .) 60 Pf . Eine lehrreich geschriebene Broschüre ,
wenn auch öfters etwas stark auftragend . Jedenfalls verdienen die
Ansführungen des Verfassers volle Beachtung , wie aus dem nach¬
stehenden JnhaltSverzeichniß hervorgeht : 1 . Auf der Straße .
2 . Ein Stündchen im Kaufmannsladen . 3 . Ein Stündchen aus
dem Leben einer Fliege . 4 . Ans dem Markte . 5 . Der Schmutz in
der Kleidung . 6 . Ein Abend im Restaurant . 7 . Ein Wort an die

Bundebesitzer
. 8 . Eine Nacht im Hotel . 9 . Das Martyrium des

ergnügens . 10 . UebcraU Schmutz .
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WA Amtliche Anzeigen UW

Militär - Verein .

W Nichtamtliche Anzeigen W

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an

Wiesbaden , den 23 . Januar 1896

G -eburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Helraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

trdinand Tslkre

König ! . Oberamtmann .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Sc &eHeaöerfl
'
scbe H«I-ßücMru €lterei

Kontor : Langgasse 17, Erdgeschoß ».

Todes - Anzerge
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluß wurde mein innigstgeliebter Gatte , unser unvergeßlicher

Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Neffe ,

Omni bus -Fahrplan .

KaiserhOf Ab fahrt . Vormittags : 800 820 8<° 900 9ao 9«> jpoo 10**
1010

*
1100 1120 n <0 1200 1220 1240 100. Nachmittags : 300 320 3<°

420 440 500 520 540 c22 6L2 700 720 740 goo 900 920 vLL1022.

Kurhaus . Abfahrt . Vormittags : e«0 8»« 900 S20
1120 nie 1200 1220 1240 100 120. Nachmittags : S20 34Q 4°° 42a 444
509 520 540 622 622 612 700 720 740 822 d22 9i2 1022.

Die Feier desEerhöchstcn Geburtstages Sr . Majestät

Kaiser Wilhelm II . findet Samstag , den 25 . Januar 1896 ,

Abends 8 ' /s Uhr , int neuen Saale des Kathol . Gesellen -

Vereins , Dotzhcimerstraße 24 , statt .

Unsere Ehrenmitglieder , Mitglieder und freunde de .-

Vereins werden hierzu freundlichst eingeladen und wird um

ein recht zahlreiches Erscheinen höflichst gebeten . F

Orden , Ehren - und Vereinsabzeichen sind anzulegen .

Der Vorstand .

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1895/96 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt . — P bedeutet : Bahnpost .

Wiesbadener Beamten - Verein.

« ur Aeier des Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers findet am 26 . Januar , Abends

8 Uhr , ein

Für Hoteliers .

Alte Läufer und Teppiche
zu kaufen gesucht . Näh . im Tagbl .-Vcrlag . 611

100 Mark von einem Geschäftsmann zu lechen ges . geg . gute

Zinsen , sechsfache Sicherheit , rückzahlbar nach Uebercmkunft . Oft -

unter B> . -888 au den Tagbl .- Verlag .

Lokal - Gewerbeverein .

Bortrag
des Herrn Stadtbaumeisters Genzmer über :

„ Neuzeitliche Schnlhäuser , unter Dorsuhmng

und Besprechung der Pläne für den städtischen Schul -

Neubau auf Blücherplatz hierselbst "

am Samstag , den 25 . d . M , Abends 8 ' /e Uhr ,

im Saale der Gewerbeschule ( Wellritz,traße ) .

Gäste sind willkommen . _ £
Der Vorstand .

Fraul . Luise Beyer , Hi
mit Fräul . Adolfine Me

Gestorben , i

Bekanntmachung .
Montag , » en 3 . Februar 1896 , Vormittags 1t Uhr ,

soll . -.! die nachstehend beschriebenen Bauplätze der Ltadtgemcmde

Wiesbaden in dem Rathhause » ahrcr , am Zemmer No . 5a ,

* 5 " ? ■« - - - e » w * i *

Schmitt » » Lw « S . . a <" , » « . » .

blau daleibst zwischen Platz No . 1 und 3 . 3) ca . 3 a 06 qm C <f -

Bauplatzan der Welliitzstraße und dem Sedanplatz - 4 ) ca 4 a

59 qm Bauplatz am Sedanplatze zwilchen Platz No . 3 und 5 .

5 ) ca . 4 a 89 qm Bauplatz daselbst , zwischen No . 4 , 6 und 7 .

6 ca . 3 a 09 qm Eck - Banplatz am Sedanplatze und an der

Scdaustraße . 7 ) ca . 2 a 92 qm Bauplatz au der Sedanstrave ,

zwischen dem Platze No . 6 und Td . Lcndle , Wiitwe 8 ) 3 qm

Eckbauplatz am Bismarckring und an der Westcndnratze ,

19 . M . ab während der Vormittags - Dienststunden tm

Rathhause , auf Zimmer Ro . 55 zur Einsicht ans .

Wiesbaden , den 11 . Dezember -189a .
Der Maqisttat . In Vertr . : Korner .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann Müller , Königsberg l . Pr

Herrn Dr . Hans Tietgeu , Hamburg . Herrn Landrichter Fiedler ,
Breslau . Herrn Premier -Lieutenant v . Help , Magdeburg . Herrn
Major Demnig , Roden . Herrn Regierungs - Asieffoi Riest
v . Schcuernlchloß , Kassel . — Eine Tochter : Herrn Prem .- Lieut .
v . Fischer , Wciaiaw Herrr Hanprmann Frbrn . p. Streit , Leipzig .
Herrn Gymn . -Oberlehrer Dr . Wilhelm , Thorn . Herrn Lande

richtcr Dr . Würker , Plauen .
'

Herrn Prediger Lik,. P . Kirmß ,
Berlin . Herrn Apothckenbesitzer Dr . Hugo Nadelmann , Stettin .
Herrn Dr . Brohl , Köln . Herrn Otto Gattermaun Köln . Herrn
Pfarrer Eugen Funke , Köln — Ehrenfeld . Herrn Geh . Legations -

rath Albrecht Rienaocker , Berlin . Hru . Amtsrichter Kienast , Zanow .
Berlobt . Fräulein . Julie Hacker mit Herrn Staatsanwalt Alfred

Schumann , Schöneberg — Meseritz . Fräul . Elisabeth Ganzfelder
mit Herrn Architecten Ludwig Zietz , Berlin . Frälll . Grete Meyer
mit Herrn Sec .- Licut . Gustav Brauer , Eisenach . Fraul . Auguste
Simon mit Herrn Hilfspsarrer Ludwig Fmscher , Niederlahnstem —

Völklingen ( Saar ) Fräul . Marie Friese mit Herrn Lieutenant

Albrecht v . Holtzcudorst , Halberstadt . Fräul . Hedwig Schlittgen
mit Herrn Rittmeister v . Koczorowski , Kotzenan — Dresden . Fraul .
Dorothea v . Ziegefar mit Herrn Hauptmann a . D . Eberhard
Frhrn . v . Maltzahn , Dresden — Naumburg a . S . Fraul . Helene
Schlüter mit Herrn Prem . -Lieut . Julius Delius , Düsseldorf .

Fräul . Alma Winter ipit Herrn Gymnasiallehrer Dr . Max Heine¬
mann , Leipzig — Dresden . Fräuleiii Clara Noetzlin nut Herrn

Prem .- Lieut . Walther Bunge , Elberfeld . Fraul . Ottilie Hilbert
mit Herrn Assessor Ernst Mirus , Ober -Langenbielau — Plauen .

Fräul . Helma Hahne mit Herrn Apotheker CarlFraatz , Gleidingen -

Holzminden . . „ . , „
Verehelicht . Herr Architekt Mar Lenz mit Fraul . Martha Kämpfer ,

Berlin . Herr Rechtsanwalt Dr . A . Schnitzer mit Fräul . Eunlit

Schantz , Köln . Herr Amtsrichter Dr . jur . Wilhelm Görck Niit

Fräul . Luise Beyer , Heide — Rinteln . Herr Oberförster Uhde »

, .... ...... _ . eyu , Berlin —Celle .
...... Herr Major c . D . Hcns u Schaetzeü , Berlin . Herr

Sanitätsrath Dr . Joh . Jac . Klein , Köln . Herr General
der Infanterie z . D . 1>. Pafsow , Schwerin . Herr Oberst z. D .
Eduard v . Usedom , Rudolstadt . Herr Oberst Richard v . Meer -

bcimb , Dresden . Herr Geh . Sanitätsrath Dr . Thiel , Bartenstellt .
Herr Geh . Negierungsrath Profcsior Dr . Rühlmann , Hannover .
Herr Major a . D . Mar v . Pnchpeckh , München . Herr Ober¬

lehrer Dr . Curt Glaß , Bautzen . — Frau Gcucral -Lient . Laura

Wittich , geb . Hering , Exz ., Koburg . Penv . Fran SnpcNNtcudent
Adolphine Wviiclen , geb . Kobbe , Stade , grau Geh . Baurath

äohannc Pralle , geb . v . Hugo , Hannover . Verw . Frau Ober¬

tabsarzt Dr . Grosse , geb . Steltzner , Charlottcnburg .

Die Pferde - Bahn
' Bahnhöfe - Kirchgasse - Langgasse — Tannusstrasse ) « rkehrt von
Moraens 822 bis Abends 82£ und umgekehrt von Sorgens 838 bis Aoends 9_- ,
die Wagen folgen eich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder lacutung .

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief heute Nachmittag im 93 . Lebensjahr sanft unser

inniggeliebter Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater und Bruder ,

Herr Carl Töllre

Ans de » Wiesbadener Eivllsiandseeglstrr » .

Gcborcu . 16 . Januar : dem König ! Kammermusiker Karl Back¬

haus e. T ., Therese Gabriclle Cöleste . 17 . Januar : dem Metzger
Christian Richter f . S „ Willy Julin ? Bernhard ; dem Maurer

Karl Lendle e. S „ Ernst Friedrich . 18 . Januar : dem Laglohner

Jakob Sauer e. S -, Anton Martin . 19 . Januar : dem Haus¬
diener Johann Laux e. T . , Wilhelmine Henriette Elisabeth ; dem

Architecten Georg Brann e. S ., Georg Franz Louis Hermann .
21 . Januar : dem Pfarrer Paul Moser zu Wörsdorf e. S .

Aufgeboten . Magazinarbeitcr Hugo Paul Fritz Bethge hier mtt

Magdalene Elisabeth Honsack hier . Hausdiener Peter Luck hier
mit Barbara Delibois hier . , Schmiedgehülfc Gustav August Huke
hier mit Anna Oberländer hier . Cementarbeiter Karl Kistpar

Jung hier mit Anna Maria , geb . Eisenbach , Wittwc de « Steinhauer -

gehülfen Joseph Schmitt , hier .
Verehelicht . 23 . Januar : verw . Konigl . Hauptmann a . D . Hof¬

rath Wilhelm Jakob Hermann Alfred Bauer hier mit Flora

Elisabeth äftoria Amalie , geb . Kovatsch , Wittwe des Rentners

Johann Michael Karl Prteger , hier . =
Gestorben . 22 . Januar : Reinhard , S . des Schuhmachers Philipp

Lcutung , 5 M . 22 T . ; iiiwerchel . Verkäuferin Josephine Schaeffer ,
21 I 10 M . 12 T . 23 . Januar : Hofrath Dr . phil . Konrad

Schmitt , 37 I . 8 M . 28 T .

Ans answärtigon Zeitungen und nach direkten
Milttzrilungen . .

(Familieu -Nachrichten. Dem „Tagblail " in bcqi- ubiater Form direkt auta «t»eKt,
werden hierunter tsftcufrei DeroneuthdiL)

in der Turnhalle , Wellritzstraße 41 , statt , wozu wir unsere

Mitglieder ergcbenst einladen . 1

____________
Der Vorstand .

Für Januar und Februar eröffne wie alljährlich einen 383

Extra - Kursus im Zuschucidc«

und Unfertigen sämmtl . Dameu - und Kittdcr -Kl/ ' ber ,
nur neueste Schnitte , nach einfachstem System zu der Hälfte des

gewöhnlichen Preises . Erfolg 'garantlrt . Beginn reden

Montag , wozu Anmeldungen täglich angenommen werden bei

Frl . stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Röderallee 84 , Part . , nabe der Taunusstraße .

Seite « . 24 . Januar 1896 . Wiesbadener Lagblatt ( Abend - Ausgabe ) . « erlag : Langgasse 27

Herr Sensamm Haiti ,

heute Mittag IP/z Uhr durch einen sanften Tod plötzliäh aus diesem Lehen abgerufen .

Steinmnkfle bei Mi - sbad - n , Saarlouis . Mörchinse » i . Kothr . .

den 23 . Januar 1896 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Gift Usltz,
"
geb . Rehsrst .

Helene Haeffner , geb . Usltz ,

Marie Lentz , geb . Usltz »

Inlins Rktzorst ,

Pauline Petzorst , geb . Gugel ,
-

Alerairder HaeMer , Major und Bat . - Commandeur

im 4 . Rhein . Jnf .- Reg . Graf Werder No . 30 ,

Pr »« l Lentz , Premier - Lieutenant im Jns .- Neg . No . 144 .

Die Beerdigung findet Samstag , den 25 . Januar , Nachmittags 27 « Uhr , vom Trauerhause ,

Steinmühle , aus statt . - 931

“
Ltadtbauänit , Adtheilnng für Strahenban .

Mittwoch , den 29 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden

uns dem Kehrichtlagerplntze im District „ Kleinseldchen
' 23 Haufen

( je zu 30 Karren ) Hauskehricht öffentlich versteigert .
Wicsbadcu , den 22 . Januar 1898 . ________________ __

Morgen Samstag , von Vormittags » Uhr

das bei der Untersuchung mmderwerthlg betuudeue Flctfch zweier

Rühe jtt 40 Pf . und eines Schweines zu 4 :» Pf . das Prd .

unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank

verkauft . An Wiederverkäufer ( Flerschhandler , Metzger , Wurst -

bereiter und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegebeu werden .

________
Städtische Schlachltzaus - Berwaltung .

Montag , den 27 . Januar l . I . , Mittags

12 Uhr anfangend , kommen in dem Gemeindewaid

Hemiethal , District Herrmanusweg , auf guter

Abfahrt : ,
26 Eichen - Bau - und Werkholzstämme von 32 Fmtr . ,

worunter Stämme von nahe 3 Fmtr . ,

zur Versteigerung . F 435

Hennethal , den 21 . Januar 1896 .
Enders , Bürgermeister .

930j

Abfahrt
von Wiesbaden .

Richtung .
Ankunft

in Wiesbaden .

1 510 540§f 623 p 705 742 81° §
1 927 104O§ 4 , 14 1156 1238

110p 2<>5§ 245 3S0§* 407 4504
557 6Ü 722 p 740§» 812

92i §* 912E . 10255 1122
§ Nur bis kastel .
t B . 31. Qrfct. u . »Ul . April .
• Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof /

525§f 643Z? 757 855* 909
1Q05P | Q40 1150p 1250* 124
140 255 315*x 35OP 425* 521
622 642 711* 744 8il *x 912

9S5*x 1015P 1215
§ Von Fiörtheim .
f B. 31. Okt . u . ab 1.April .
? Ab 1. Not . b. 31. März .
* Von Kastel .
x Nur Sonn - u . Feiertags .

I 714 849 942 1125s , 227 1257
I | 30 283 250s* <57 540 722P

1022t 1122

t Bis Büdesheim .
♦ Nur Sonn - und Feier¬

tags .

Wiesbaden -
Coblenz

(BbeinbahnhoO

522 625f§ 638J-* ?53f? 9*2P
| | 42 12«3s J257 311 4S0f
621 704 756fX ß28 | 021 1112

t Von Rüdeshoim .
§ Nur Werkt b. 31. März .
♦ Bis Wiesb . u . Kastel ab

1. April .
? Bis Wiesb . u . Käst , nur

bis 31. März .
x Nur Sonn - u . Feiertags .

I 6« P 8“ 11« 259 P 50s gis
Wlesbaden -

Niedernhausen -
Limburg

(Hess . Ludwigsb .)

714 1028P 157 429p 711 94»

1 705p 84Of U00 215 P 410*
656§ 757p

t Gemischter Zug bis
L .-Schwalbach .

♦ Bis L.-Schwalbach .
§ Bis L .-Schwalbach , von

da ab bis Zollhaus nur
Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach -
Diez - Limburg

(Bhoinbahnhof )

615* tz25* 1015p 1228 485p
612* 942p

* Von L .-Schwalbach .

I 715t ? 735s 826 91? 1016 1116
I 1146 JO16 116 216 246 Z16
I 416 516 612 646 716§ 826§
I 1022*8
I ♦ Ab Bahnhöfe .

?. Nur an Wochentagen .
I f Ab R öderstrasse .

§ Nur bis Mainzerstrasse
(Biebrich ).

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] a. Biebrich
and umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

700*8 735f 814t844 g45 IQ»«
1134 1204 104 204 234 3"
404 504 621 634 704 8g4 8£5g

♦ Ab Mainzerstr . (Bieb¬
rich ) nur an JVochent .

§ Bis Bahnhöfe .
t Bis Böderstrasse .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

